Bezugsprets: Dur 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich 


Jrüßmorgens— audi 


pof". Durch f. 
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unyere Boten frei ins Haus 8,— Holz monatlich 
(einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüfir), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbesiellungen ent- 
gegen. Die „Ofideutyche Morgenpofl" erſcheint leben mal in ae Woche, 
5 Sonntags und Montags —, mit zaßlteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupyertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfche Morgen- 
J Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ujw. begründen 
Keinen Anfpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haſlung nıcht übernommen, 


DEE RE BE a TE N nnn 
Me nn, "2 TEE ba ei ORE a Aula a 


Z 


Ostdeutsche 


enp 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gescidyiss ie lle des Verlages: 
Katowice, ul Wojewodzka 24. Fernsp 


er: 308-4. 


Rabati in 


teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Er: 
Tagen und Plätzen sowie fir die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. 
jilag, Bei 8 Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 


ee RE EN ZZ 


U + 7 r * — 


- 


die ug Millimeterzeile im Reklame- 
einen von Anzeigen an bestimmten 


Bei Platzvorschrift 2590 Auf 
Anzeig 


uh: 16 Unt.. Gericisstand: Psacayna. 


50000 Parkplätze rund um die Stadt — Wer nicht angemeldet ist, kriegt kein Quartier 
Riesige Verkehrs- und Verpflegungsorganisation — Die Stadt wird immer schöner 


[Telegrapbiſche Meldung 


Nürnberg, 24. Auguſt. Nürnberg rüjtet 
wieder zur großen Heerſchan der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Bewegung, zum Reichsparteitag 
1934. Viele tauſend Hände haben jeit dem vorigen 
Jahre gearbeitet, um das damals Geplante und 
Begonnene nun endgültig zu geſtalten, und der 
Reichsparteitagſtadt Nürnbera das Bild zu geben, 
das ſie nach dem Willen des Führers haben ſoll. 
Freilich, die Pläne ſind ſo groß, die Bauten jo 
umfangreich, daß nur ein Teil davon bis zum 
Parteitag 1934 bewältigt werden konnte. Aber 
dieſe Teilarbeit ſchon gibt ein Bild, wie die Stadt 
ſich im Jahre der Olympiade zeigen wird. Schon 
jetzt bietet die größte Arena Europas, der 
Zuitpoldhain, einen überwältigenden Mn- 
blick, 1936 wird dieſer großartige Platz wohl auch 
zu den ſchönſten Plätzen Europas zählen. 

Die Organiſationsleitung des Parteitages 1934 
iſt ſtraffer zuſammengefaßt als die des Jahres 
1933. Die Leitung hat wiederum Parteigenoſſe 
Rudolf Schmeer, der Stellvertreter des Stabs- 
leiters der PO. SA., SS., Arbeitsdienſt und 

J. und die anderen Neben- und Unterorganiſa⸗ 
tionen find in die Organiſationsleitung eingeglie- 
dert, ſo daß nun die Arbeit doppelt flott Hand 
in Hand gehen kann. Die Erfahrungen des 
Jahres 1933 hat man fih natürlich zunutze ge⸗ 
macht, und ſo — auf den Plänen von 1933 fußend 
— ift vieles neu entſtanden. Der Ring iſt ver⸗ 
breitert worden; man hat den Frauentor⸗ 
graben ſchmaler gemacht und die Straße 
dafür erheblich verbreitert, jo daß fie allen Ber- 
kehrsanſprüchen gerecht werden kann. Schon 
tehen überall die weißen Fahnen maſten. 
chon ſieht man Grün beranfahren. Auf 

m Adolf-Hitler⸗Platz, auf dem die Märkte be 
reits geſperrt find, ſieht man wiederum die Yri- 
bünen entſtehen. 


Die alten Häuſer Nürnbergs, 

die ſchon im vorigen Jahre zu einem 

großen Teil in ihrer mittelalterlichen 

Schönheit wieder hergeſtellt worden 

find, haben noch prächtigere 

Kleider angelegt als im vorigen 
Jahre. 


Der Adolf-⸗Hitler⸗Platz — ſchon 1933 ein wahres 
Schmuckkäſtchen für das Auge — soll ſich in dieſem 
Jahre ſelbſt übertreffen. Die Nürnberger Burg 
wird nach Bildern und Plänen aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert in ihrer alten Form wiederhergeſtellt. 
Man hat viel Beiwerk aus ſpäteren Zei- 
ten abgenommen und die ſchönen alten 
Linien wieder zur Geltung gebracht. Am 
Hauptbahnhof ſteht nun auch das neue rie» 
fige Poſtgebäude unter Dach, deffen großes 
Eiſengerüſt im vorigen Jahre dem Bahnhofsplatz 
etwas von ſeiner Schönheit nahm. 

Beſonders Großes aber ift in der Luitpold ⸗ 
Arena geleiſtet worden. Die 100 000 Duadrat- 
meter umfaſſende Fläche des Aufmarſchgeländes iit 
vertieft worden, wodurch der Ueberbli 


l. pon den Tribünen noch günſtiger ge 


ſtaltet wurde. Von den alten Holztribünen ſtehen 
nur noch die zu den Seiten der Platzes. Die an- 
deren find durch maſſine Tribünen und durch 
Erdwälle erſetzt worden. 90 000 Kubikmeter 
Erdreich mußten bewegt werden. 


Die Straße des Führers, 


jener breite Weg, l 
nen hindurch zum Ehrenmal geht, in ganz 
eigenartiger Weiſe geſtaltet worden. 230 Meter 
lang und 18 Meter breit wurde fie mit quadrati- 

ranitblöcken belegt. Die große 


iſt 


hen großen G ; 
SE iit erhöht und verbreitert worden.“ 


den er zwiſchen den Formativ» 


Hinter ihr erhebt ſich die Ehrentribüne, auf der 
ſich links und rechts auch die Brei ſeplätze be- 
Von hier aus hat man einen ganz herr⸗ 


finden. 


lichen Ueberblick über 
ganzen Arena. j 
don zwei gewaltigen Türmen, die 
Adler von 6% Meter Höhe und 12 Meter 
Architekt Speer, der am 
berg beteiligt iſt, hat ſich die Erfahrungen des 
1. Mai auf dem Tempelhofer Feld zunutze ge⸗ 
Er hat auch r 


je drei 32 Meter hohe Fahnen ⸗ 


tragen. 


macht. 


ma ft 


Fahnen beſchafft, die von hudrau⸗ 
liſchen Winden 
Maſten mporgewunden werden können. 
Die Fahnen find, wie die auf dem Tem- 
pelhofer Feld, geflochten 


und bieten alſo dem Winde weniger Widerſtand. 
Auf den Zeppelinwieſen, auf denen Ar- 
beitsdienſt und PO. aufmarſchieren, hat man die 
Tribünen erweitert. ; 
Tribüne im Bau. Da der Führer in dieſem Jahre 
einen Fackelzug der PO. vor dem Hauptbahn ⸗· 
hof abnimmt, wird auchdorteine Tribüne 
gebaut werden. Im Stad 
die SA. aufmarſchieren wird, ſind ebenfalls Ver⸗ 
beſſerungen gesch 
zweckmäßig beleuchten zu laſſen, 
Transformatorenhaus geſchaffen werden. 


Der Parteitag dauert diesmal zwei 
denn es ſind nunmehr zum erſten Male auch der 


Arbeitsdienſt und die Reichsw 
ſind naturgemäß damit auch die 


die weite Fläche der 
Dieſes Bauwerk wird flankiert 

je einen 
Breite 


Bau in Nürn- 


hier 
en errichtet und entſprechend lange 


zwiſchen den 


Ferner iſt eine weitere 


ion, in dem wiederum 


affen. Um die Luitpold⸗Arena 


mußte ein 


Tage länger als 1933, 


beteiligt. So 
ufgaben, die 


der Organiſationsleitung geſtellt find, entſprechend 
gewachſen. Man man das allein daraus erkennen, 
daß in dieſem Jahre 8 


in Nürnberg angekommen und auch wieder abge⸗ 
fertigt werden müſſen. 
mehr als im Jahre 1933. In der Reichsbahn⸗ 
direktion Nürnberg ſitzt ein ganzer Stab Be- 
amter ſeit einiger Zeit an der Arbeit, um die 
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Das ſind allein 70 v. H. 


Fahrpläne für dieſe Züge aufzuſtellen, Ab⸗ 
ſtellgleiſe für die Züge zu ſchaſſen, das Wagene 
material und die Lokomotiven ſicherzuſtellen, 
Perſonal anzufordern und unterzubringen und 


legen. 
Straß 


Au 


dergleichen mehr. 

RR ganzen nehmen am Reichsparteitag 1934 
il: 

180 000 politiſche Leiter, 


88 000 SA.⸗Männer, 
12 000 SS.⸗Männer, die am Vorbeimarſch 


teilnehmen, 


9000 SS.⸗Männer zur Abſperrung, 
60 000 Hitlerjungen, 
50 000 Mann Arbeitsdienſt, 
120 000 Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen. 


Dieſe Teilnahme ſtellt an den Verkehr ganz 
beſondere Aufgaben. ! 
man, wie im Vorjahre, den Verkehr till- 


In der Innenſtadt wird 


Dagegen werden die Nürnberger 
enbahnen den Hauptvperkehr auf den 


pon Zeltlager n 


Pome- b liumuui 


Am 31. August Meldeschluß!! 


Außenſtrecken bewältigen. Nürnberg wird für 
den Kraftwagenverkehr vollkommen geſperrt. Nur 
Wagen der Organiſations leitung mit 
beſonderen Ausweiſen dürfen verkehren. Alle 
übrigen Wagen werden an der Stadtgrenze 
auf Parkplätze geleitet. Insgeſamt ſind 


Parkplätze für 50 000 Wagen 


vorbereitet worden. Von den Parkplätzen aus 
beſteht Autobus⸗ und Straßenbahn⸗ 
Pendelperkehr nach Nürnberg binein. 
Die Hitler-Jugend wird wiederum auf den 
Ruſſenwieſen in einem großen Zeltlager 
untergebracht. Nur ein kleiner Teil wird in der 
Regensburger Straße ein Zeltlager beziehen. 
Während die SA. im vorigen Jahr auf eine Reihe 
verteilt war, bezieht «sie in 
eſem ein großes geſchloſſenes 
Zeltlager zwiſchen Langenwaſſer und 
Altenfurth. Ebenſo wird die SS. geſchloſſen 
in einem Zeltlager untergebracht, während für die 
Unterbringung der politiſchen Leiter alle 
Möglichkeiten ausgeſchöpft werden. 


Die Verpflegung dieſer Menſchen⸗ 
maſſen iſt ebenfalls bis ins kleinſte 
organiſiert. Das Nachtbackverbot 
iſt aufgehoben worden, und die Ge⸗ 
ſchäfte dürfen von 5 Uhr bis 23 Uhr 
geöffnet halten. Lebensmittel find in ge- 

nügenden Mengen vorher beſtellt. 


und der Nürnberger Schlachtviehhof wird die 
Fleiſchverſorgung der großen Menſchen⸗ 
mengen ſicherſtellen. Naturgemäß mußte aus hy⸗ 
gieniſchen Gründen der Verkauf verderblicher Le⸗ 
bensmittel unterſagt werden. So darf weder 
Friſchobſt noch Speiſeeis verkauft wer⸗ 
den. Es gibt weder Obſtfruchtſäfte noch 
Rohmilch. Milch darf nur, ebenſo wie Milch⸗ 
kakao und andere Milchgetränke, in ſterili⸗ 
fiertem Zuſtande abgegeben werden. Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren, auch ſogenannte warme Würſt⸗ 
chen, müſſen mindeſtens 48 Stunden geräu⸗ 
chert und mit Knoblauch durchſetzt ſein. Lieb⸗ 
haber von Schlagſahne werden ebenfalls 
nicht auf ihre Koſten kommen. 

Den Verkaufsſtänden ſind natoa hy- 
gieniſche Vorſchriften auferlegt worden, 
ee jeglicher Art unmöglich zu 
machen. 


oſt⸗ 
ämter mit Fernſprechanſchlüſſen gelegt. Ka 
arteitages de Parteiftelle 


fahrbare Küchen 


Jeder trãgt die Snarblafette! 


150 000 Saardeutſche find freudig dem Ruf des 
Führers 
Ehrenbreitſtein gefolgt. Weitere 320 000 
Mitglieder der Deutſchen Front, die aus politi- 
ſchen oder ſanitären Gründen nicht mitkommen 
können, ſind an dieſem Tage mit treudeut⸗ 
ſchem Herzen bei ihren Brüdern und Shwe- 
ſtern im Reich. Sie trennen die Ketten des 
Verſailler Diktats noch vom Reich. Aber 
über alle Schranken hinweg reichen ſie allen 
Deutſchen die Hand. Das iſt eine innere Ver⸗ 
bundenheit, die im Reich dahin zum Mus- 
druck kommt, daß an dieſem Tage bis zum 13. Ja⸗ 
nuar 1935 alle Deutſchen die Saarplakette 
tragen. Zeigt den kämpfenden Brüdern an der 
Saar, daß ſie in ihrem Entſcheidungskampf bis 
zum Abſtimmungstag nicht allein ſtehen. 
Brüder und Schweſtern im Reich ſtehen mit dem 
Führer dafür ein, daß die Deutſchen an der Saar 
Millionen helfende, ſorgende deutſche Herzen im 
Reich finden. j 


EEEPC TTT 


ſo SS. und SA. mit Feldküchen felbit für 
ihre Verpflegung ſorgen, braucht nur für die an 
der Absperrung beteiligten 9000 SS⸗Männer von 
einer Nürnberger Großfirma das Eſſen herge⸗ 
ſtellt zu werden. Arbeitsdienſt und HJ. werden 
mittels des „Hilfszuges Bayern“ betreut. 

Es kann an dieſer Stelle bereits geſagt wer⸗ 
den, daß 


jeder, der unangemeldet nach 
Nürnberg kommt, weder auf Ouar 
tier noch auf Verpflegung 
rechnen kann. Alle in Nürnberg vor: 
handenen Quartiere ſind reſtlos von 
der Organiſationsleitung erfaßt worden. 


Aus dieſem Grunde hat auch die Reichsjugend⸗ 
führung zum Beiſpiel an alle ihre Gliederungen 
ein trenges Verbot erlaſſen, während des 
Parteitages Nürnberg zu beſuchen, da außer 
den im Feldlager zuſammengeſchloſſenen 60 000 
Hitlerjungen kein Jugendlicher auf Unterkunft 
rechnen darf. Wer aber obdachlos auf der 
Straße herumſtreift, hat unter Umſtänden mit 
Feſtnahme zu rechnen. 

Um die Menſchenmaſſen überhaupt unter ⸗ 
bringen zu können, wird zum Beiſpiel der 
Arbeitsdienſt bereits wieder abtransportiert, 
während die politiſchen Leiter ankommen, und 
die Hitlerjugend fährt ſchon wieder ab, während 
SA. und SS. antransportiert werden. Es wer- 
den ſich alſo nicht alle 450 000 Menſchen zugleich 
in Nürnberg befinden. 


der Neichsiugendlührer 
an die Elternſchaft 


Am kommenden Mittwoch non 20,35 bis 20,45 
Uhr wird der Reichs fugendführer Baldur von 
chirach in der Stunde der jungen Nation 
über alle deutſchen Sender zu den Eltern 


unſerer itlerjungen und Mädel 
ſprechen. 
Der Abteilungsleiter Funk der 


Reichsjugendführung. Gebietsführer Cerff, hat 
für die geſamte. Hitlerjugend Gemeinſchafts⸗ 
empfang angeordnet. 


st 


zur Saartreuekundgebung auf dem ` 


1 


Koblenz, 24. Auguſt. Die Stadt Koblenz ijt 
in ein einziges Flaggenmeer gehüllt. ie 
Häuſerfronten find zum Empfang der Dent- 
chen von der Saar mit friſchem Grün ge- 
ſchmückt. Am nhof herrſcht Hochbetrieb. 
Züge — fahrplanmäßige bisher nur — 2 = 
unentwegt neue enſchenmaſſen. Vermeſſen 
ſcheint die Frage, wie wohl all die Tauſende und 
l dann die Hunderttauſende, die noch für den Sonn- 
i tag erwartet werden, untergebracht und ver- 
| pflegt werden jolen, aber der Schein trügt. Rei- 
| bungslos und ohne Verzögerung werden die An⸗ 
kommenden in ihre Quartiere geleitet. Die 
Hotels haben zwar kein Zimmer mehr frei, aber 
Tauſende von Privatquartieren ſtehen 
ur V en ü gun g 7 7 5 a e Bee 
eſchaffen. roße twagenzüge brachten 
gehe von 3 Für bie Berpile- 
gung ift ſchon jeit einigen Tagen der Hilfs- 
zug Bayern“ zur Verfügung. Er iot allein 
i am Sonntag 200 000 Volksgenoſſen verpflegen. 
15775 Ein Gang durch die Stadt am Zuſammenfluß 
von Rhein und Moſel zeigt überall die gleiche Be- 
geifterung und gleiche Freude. Schon geben die 
Fremden dem Stadtbild das Gepräge. Der 
Rhein ſelbſt — ſeine großen und kleinen Schiffe, 
ſeine Ufer prangen im Schmucke der Flaggen des 
neuen Deutſchland. Von drüben, von der rechten 
i Seite des Stromes grüßt die alte deutſche Feſtung 
Ehrenbreitſtein die Saarkundgebung des 
5 er — Hoch im Blau flattern ſtolz die Haken⸗ 
renz 


Bi; 


ep 
1 


nen. Ueber die Schiffsbrücke her, die zu⸗ k 


6 2 ſammen mit der beſchleunigt aufgebauten feſten 

l Pfaffendorfer Brücke den Rieſenverkehr am Sonn⸗ 

j tag zu bewältigen haben wird, marſchieren HD. 

gg Hell klingen die Stimmen der 

ungen, die nach langer Fahrt endlich die Stätte 
ſaardeutſchen Bekenntniſſes erreicht haben. 

JERN Muſik in den Straßen und Gaſſen. An 70 

Stellen der Stadt „proben“ Lautſprecher. 


Rieſenhaft iſt die Arbeit, die die Organi⸗ 
ſation der Kundgebung bisher geleiſtet 
haf und noch bewältigen muß. Nicht 
weniger als 170 Sonderzüge aus allen 
Teilen des Reiches und zumeiſt aus dem 
Saarland ſelbſt, mit je durchſchnittlich 
1000 Fahrtteilnehmern, ſind abzufertigen. 


i [ ienft am D= 
ßen Tribüne auf dem Ehrenbreitſtein gearbeitet. 


Für die Verkehrsregelung am Sonn 
tag ſind alle Vorbereitungen getroffen. Aller 
Durchgangs verkehr wird um Koblenz her⸗ 

Be. ‚umgeleitet. Die Straßen in der Stadt und der 
= Umgebung zum Ehrenbreitſtein hin gelten als 
Anmarſchwege und inbahnſtraßen 
i und werden den ganzen Sonntag über nicht ber 
2 fahren werden dürfen. Auch die Straßen ⸗ 
{ bahnen werden nur in einer Richtung Zu⸗ 


Scheinwerfer 


A Jugend und Schlichtheit 


MN, In der dem Leitgedanken „Mehr ſein als ſchei⸗ 
5 nen“ gewidmeten 4. Auguſt⸗ . des Schleſi 
5 Be ee e ſchreibt Hermann 


4 „Der Ernſt unſerer Zeit und die Not vieler un⸗ 
8 ſerer Kameraden Be eigentlich Worte der Mah- 
nung zu Schlichtheit und Einfachheit erübrigen. 
In Zeiten, wo politiſche Soldaten wad- 
ſen jollen, müßte eigentlich das Prinzir der 
i Schlichtheit felbſtverſtändlich fein; zuerſt 
a für uns Hitlerjungen! Hier und da glauben aber 
5 einzelne immer noch, diefes Prinzip in der Ber- 
e E e Sonderwünſchen durchbrechen zu kön⸗ 
N nen. Es iſt zu entſchuldigen bei neu gewon- 
nenen Jugendgenoſſen, die erſt lernen ſollen, 
Hitlerjunge zu ſein. n DEE es für 
alte Hitlerjungen! Es fihd die, welche in 
N der Oeffentlichkeit nur erzählen können von dem, 
á was fie alles ſchon geleiftet foen, ſich aber nicht 
f fragen, was fie noch für ihr Volk zu leiften be- 
reit find. Sie ſtehen oft blind und taub den For 

derungen unſerer Zeit des Aufbaues gegen 
und rücken jo durch ihr unverantwortliches AM- 
treten nicht nur ſich ſelbſt, fOnbern die ganze Hit⸗ 
; ler⸗Jugend in ein ſchiefes Licht. Wir müſſen auch 
einmal von denen reden, die glauben, nach abge 
ſchloſſener Kampfzeit fih einem blinden Sieges 

taumel hingeben zu können. Sie täuſchen fid! 
Kar Ein Führer zumal muß verſtehen, in der 
Repräſentation den großen Trennungsſtrich zwi⸗ 
* ſchen der femer Organiſation und der eige 
ya nen zu ziehen. Unſere Haltung iſtſoldakiſch, 


auch we ; 
und da, beſonders in den Reihen des Jungvolks, 
in den überlebten Formen bloßen Landknechts⸗ 
tums unter wie zu Lebzeiten der bürgerlichen 
Bünde. Unſere Sblichtheit hat nichts mit Primi- 
tivität zu tun, und wir weiſen mit aller Schärfe 
deen zurecht, der unſerem Führer Adolf Hitler 
17 1800 primitiven oder gar naiven Zug unterlegen 
möchte 


Wir bedauern die, welche heute ihre einzige 
Aufgabe darin ſehen, in der Oeffentlichkeit nur 
dre Perſon zu proflamieren und darüber die 
Front zu 1 Meiſtens ſind es auch die, die 
ſſch gerne reden hören. Wir brauchen k è 


, 
J 


es manchmal ſcheint, als ginge fie hier] Pudia 


ei nel lung deut 


Koblenz rüftet zur Ganr-Rundgebung 


(Telearapbiihe Meldung) 


bringerdienſt tun. Es iſt alles getan, um 
von der rein organiſatoriſchen Seite her der 
Kundgebung zum Erfolg zu verhelfen. Für die 
Hen eng der Rieſenmenge, die am 26, Auguſt 
den Führer hören wird, zeugen ſchon die Tage 
vor der Kundgebung ſelbſt. Ueber Koblenz gilt 
eindeutig und feſt das Wort, daß der ate 
ſelbſt als Geleitwort für die Sonderaufgabe des 
Koblenzer Nationalblattes gegeben hat: 


„Es wird keine glücklichere Stunde 
geben für das neue Deutſchland als die, in 
der wir die Tore aufreißen können und das 
Saarvolk wieder in Deutſch⸗ 
land ſehen!“ 


Das Saargebiet ſelbſt ſtand bereits am Frei⸗Verhandl 


tag völlig im Zeichen der großen Sgarkund ⸗ 

ebung vom Ehrenbreitſtein. Die Vor ⸗ 
freude auf das große Exeignis einigt alle Be- 
völkerungsſchichten und Berufskreiſe. Ueberall 
herrſcht eine gehobene Feierſtim mung Man 
trifft Vorbereitungen für die Reiſe, deckt ich mit 
Proviant ein, überlegt, wie man am, beiten für 
die Nächte im Eiſenbahnabteil oder im Maſſen⸗ 
lager Vorſorge treffen kann. Bei den für die 
Durchführung des Maſſentransports der Saar- 
länder nach dem Chrenbreitftein betrauten Stel- 
len. N feit Tagen fieberhafte Tätig” 
eit. 


Man drängt ſich an den Ausgabeſtellen 
der Fahrkarten für die 127 Sonderzüge, 


die die Saarländer zum Ehrenbreitſtein befördern 
ſollen. Wollte man allen Wünſchen und Nad- 
fragen entſprechen, müßten noch mehr Son- 
derzüge eingeſtellt werden. Aus verkehrstech⸗ 
niſchen Gründen iſt eine größere Anzahl von 
Zügen nicht zu bewältigen. Man hat bor allem 
Vorkehrungen dafür getroffen, daß den Schwer⸗ 
kriegsverletzten der Beſuch der Kund- 
gebung vom Ehrenbreitſtein, ſoweit möglich, er- 
eichtert wird. Zahlreiche Privatkraft⸗ 
en ſind zur Verfügung geſtellt, um ihnen 
eilnahme zu ermöglichen. 


Die Geſchichte der Feſtung 
Ehrenbreitſtein 


Der Schauplatz der gewaltigen Saartreuekund⸗ 
gebung am kommenden Sonntag, die frühere Fee 


wa 
die 


tung Ehrenbreitſtein, hat eine wechſel⸗ 


te. Erbaut wurde ſie in 


volle Geſchich Ende 


zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts und am 
des 14. Jahrhunderts von den 

Trier. Jedes Ge chlecht hat daran gea 

bis endlich die rei e Spätrenaiſſance⸗ 
gruppe daraus wurde, die man auf Bildern aus 


dem 17. Jahrhundert ſieht. Die Feſte iſt dreimal 
überwältigt worden, 1581 durch den Verrat des 


Kurfürſten Philipp Chriſtoph von Sötern, 


der ſie den Fran pisa auslieferte. 1687 
8 ſie der tailer the General Johann von 
erth durch Aushungerung zurück. 1799 
wurde ſie von den Franzoſen belagert, die ſie nach 
10monatiger Verteidigung raaa den trierifchen 
Oberſten Faber einnahmen. Im Frieden von 
Luneville wurde die Schleifung der Werke 
beſtimmt, die Preußiſche 691850 ließ jedoch 
den ſteilen Felſen von 1816 bis 1826 durch den 
General von Aſter aufs neue befeſtigen. 


Worte von Schönrednern, aber Be- 
fehle von Führern! Es iſt nicht notwendig, 
wie ein aufgeruster Pfingſt ie durch die = Ca 
u ziehen; es ift nicht notwendig. in der auffällig⸗ 
hen Luxuslimouſine im Schrittempo eine Parade ⸗ 
uniform ſpazieren zu fahren. Es tft nicht notwen⸗ 
dig, überall zu geigen daß man vielleicht ein hohes 
Tier ift. Bombaftiiches Auftreten und „Angeben“ 
verdirbt mehr als wirbt! „Angeben“ Keiper 
immer als Zeichen ſehrekleiner Geiſter 
gegolten. Es ſind dann im Dienſt immer auch die, 
welche ig gerne an hohen Zahlen berauſchen un 
nur die Pracht und Größe der Organiſation m 
ihrer Einrichtungen ſehen. Haltung und Einfach⸗ 
heit iſt dieſen Menſchen zuwider. Sie reden 
nur davon! i 


Volk und Publikum 
Heinz Stegumett ſchreibt im „Hochwart“: 


Laßt uns diefe Begriffe endlich unterſcheiden] Tauchg 
und ſtießen ihre unförmigen Köpfe an die dicken 


lernen. Da, wo es um Kultur geht, man es im 

Theater ſein, im Kino, im uſeum oder i 
uchladen, haben Volk und Publikum nichts mehr 
miteinander gemein. Das Volk will etwas für 
Bit Seele, das Publikum fordert was für 
in Geld, das iſt ein gewaltiger Unterſchied. 
Das Volk hat ein Herz und hat ſeine Not, das 
Publikum kennt nur Intereſſe, bermi t 
mit etwas modefreundlichen Marotten. Als 
wir die Einfachheit, die Diſziplin und den ſtaats⸗ 
männiſchen Weitblick eines Fridericus — ſelbſt 
redend mit dem für die Gegenwart gültigen Vo- 
umen — beſchworen, gab das Volk feine Stimme 
. itl 55 „Das hg a = 
ebühr getippt, dieſe Feſtſtel⸗ 

et die ganze Saen i 


— 


Gemeindeausſchuß des 


Erzbiſchöfen in 
ee | 


Á 


Von dem ausgedehnten, hellen Schloßplatze, 
auf dem am Sonntag die Hauptfeier ſtattfindet, 
hat man einen wundervollen Ausblick auf die 
Stadt Koblenz, beſonders auf das „Deutſche 
Eck“ mit dem mächtigen Denkmal Kaiſer Wil- 
helms I., auf die Mündung der Moſel in den 
Rhein, beide Flußtäler, die Eifelberge und 
Höhen des Hunsrück. 


Vom höchſten Punkte der Feſtung grüßt an 
einem 28 Meter hohen Maſte 5 beufiche Flagge. 
Der Ehrenbreitſtein wurde am 1. Juli 1982 vom 
Reich an das Land Preußen zurückgegeben. Die 
9 Are die täglich das geſchichtliche 

enkmal beſichtigen, können ſich auch heute noch 
davon überzeugen, wie die franzöſiſche Beſatzung 
dort oben gehauſt und was fie alles zerſtört hat: 
es bedurfte langer und ſchwieriger' diplomatiſcher 

T ungen, um zu verhindern, daß fie ihr 
Vernichtungswerk vollendete. Daran mögen 
die Beſucher in dieſen Tagen denken. 


Saardeutſche! Achtung! 


Die Saarländer, die zur Zeit 
a A 100 455 45 ud 270 ichen t 11 1er 

nfi nicht mehr in der gleichen Stadt oder 
MINIS Bürgermeiſterei befindet wie am 
Juni 1929, dürfen nicht vergeſſen, zweckmäßiger 
Weiſe für die Volksabſtimmung im Saargebiet 
en ſchriftlichen Antrag auf Eintragung 
Liſte der Abſtimmungsberechtigten beim 
Ortes im Saargebiet zu 
ſtellen, in dem fie am 28. Juni 1929 ihren Wohn- 


in die 


Saargebiet, 
in: x 


28. und Tat 


handlung von Preuß & Jünger, 
57 660, zur Seite. Dieſelbe übernimmt koſten⸗ 


Aufruf der Deutſchen Front 
Der Landesleiter der Deutſchen Front im 
i Pirro, bat folgenden Aufruf 


„Wir kommen zum Führer: der Füh⸗ 
rer kommt zu uns! Und wir ſind glücklich! Der 
Tag von Ehrenbreitſtein wird in der Ge⸗ 
ſchichte der Saar ewig ein beſonderes Nu hm es- 
blatt einnehmen, denn es iſt ein Tag der ge⸗ 
waltigſten Demonſtration der Treue, 
des Glaubens und der Liebe zum Führer 
nub unſerem Vaterland! Das Erlebnis von Ehren⸗ 
breitſtein, das ſeine Krönung durch die Anweſen⸗ 
heit des Führers erhält. gibt uns allen ernent 
Kraft und Mut, die letzten Monate der Trens 
nung und des Kampfes in ungebrochener 
Energie und äußerſter Diſziplin zu 
verharren. Wir wiſſen heute noch nicht, was uns 
die nächſten Monate bringen werden, aber das 
eine wiſſen wir beſtimmt, daß fie uns der enb- 
lichen Freiheit entgegenführen. Wir glauben 
an unſer ewiges Deutſchland.“ 


ſitz hatten. Der Antrag muß vor dem 1. Sep» 
tember 1934 beim Gemeindeausſchuß eingegan- 
gen fein. Formulare ſind bei den Einwohner⸗ 
meldeämtern, den Polizeiverwaltungen und den 
Saarvereinen zu erhalten. 


Allen Abſtimmungsberechtigten ſteht mit Rat 
t die „Saarſtube“, reslau 1, 
Ring 51, Naſchmarktſeite, Eingang yý. die Bud- 

ernruf 


os die Bearbeitung aller Anträge 
anz? Julaſſung zur Volksabſtimmung im Saar⸗ 
gebiet. Euler ER aie aeo 


Aufruf zur Abſtimmung im Gaargebiet 


Die Regierungskommiſſion des 
Saargebiet3 hat am 8. 7. 34 die Vorſchrif⸗ 
ten über die Aufſtellung der Stimm ; 
liſten für die Volksabſtimmung im Saargebiet 
am 13. 1. 86 erlaſſen. Weiterhin hat die Bolts- 
abſtimmungskommiſſion des Völkerbundes am 
20. Juli 1934 eine Bekanntmachung verdf Be 5 
die nähere Vorſchriften über die Ab. 
ſtimmungs berechtigung und über die 

nmeldung der Stimmberechtigten zur Aufnahme 
in die Stimmliſten enthält. 

Qiernad müſſen Stimmberechtigte, die au Ber- 

a 


recht nicht ausi 
9 e aller im Reich 


i Antra 

í ic kuf 
pflicht läuft mit 
Der Antrag, der an den „Gemeindeausſchuß“ 
des Bezirks zu richten iſt, in dem der Abſtim⸗ 
mungsberechtigte am 28. Juni 1919 die Einwoh⸗ 
. hatte, muß folgende Angaben ent- 

a 


en: 

1. Die Namen, Vornamen, das Ge- 
burtsdatum, den Geburtsort und 
den Beruf des Antragſtellers (im Falle 
einer Berufsänderung denjenigen, den er am 
28. Juni 1919 ausübte), ſowie die Vornamen 
ſeines Vaters und ferner, falls es ſich um 


eine verheiratete Frau handelt, die Namen Beratung in 


Was William Beebe auf dem 
Grunde des Meeres sah 


„In feiner Stahlkugel ift der amerikaniſche 
Tiefſeeforſcher Dr. William Beebe im Auftrage 
des amerikaniſchen Muſeums für Naturwiſſen⸗ 
ſchaften in der Nähe der Bermudainſeln vor kur⸗ 
zer Zeit über 900 Meter tief in den Ozean þer- 
abgeſtiegen, in eine Tiefe, wo Sonne, Mond und 
Sterne unbekannt ſind. Beebe hat über die Er⸗ 
gebniſſe feiner letzten Fahrt in die Tiefe noch 
nicht berichtet, aber nach früheren Tauchverſuchen, 
die ihn in eine ähnliche Tiefe führten. ein plaſti⸗ 
ſches Bild von dieſen bisher noch völlig unbekann⸗ 


ten Regionen gegeben, in dem das erſtaunlichſte 


die Tatſache iſt, daß dieſe fern von allem Tages⸗ 


lf licht liegenden Diefen wie eine nächtliche Groh- 


ſtadt von tauſend kleinen Lichtern er⸗ 


vor Jahrtauſenden geſchenkt. ) 

Aus den Feſtſtellungen Beebes ergibt ſich die 
überraſchende Tatſache, daß auch dort, wo das 
Sonnenlicht nie bindringt, alles Lebendige 
nach dem Licht ſtrebt, durch das Licht geleitet 
und angezogen wird. Hunderte von merkwürdigen 
Fiſchen und Kriechtieren ſchwammen und wan- 
derten fasziniert auf den Scheinwerfer der 
l zu, der ihr eigenes Licht überſtrahlte, 


Quarzſcheiben. 

In einer Tiefe von 30 Meter fand Beebe noch 
ausgezeichnete Sicht vor. Bei etwas über 50 Me- 
ter begann das gelbe Licht der Sonne nachzu⸗ 
laffen, und bei etwa 100 Meter Tiefe war das 


Aſſiſtent, Otis Barton, ganz vergaßen, daß ſie 
ſich in einer Gondel befanden. In einer Tiefe 
von mehr als 100 Meter läßt das blaue Licht raſch 
nach. und tief ów arae Dunkelheit herrſcht. 


Dort beginnen die Phosphorlaternen 


der Millionen von Tieffeelebewesenl Filmkamera aufnimmt. 


und Vornamen ihres Ehemannes Gm 
Falle einer Veränderung des Familienſtan 
nach dem 28. 6. 1919 den Familiennamen, den 
ſie an dieſem Zeitpunkt trug); 
Die Gemeinde, in der er die Einwohner. 
i eigenſchaft am 28. Juni 1919 hatte; 
Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit 
des Antrages: 1 * 
4. Die Zuſchrift im Saargebiet, an die 
Mitteilungen zu richten ſind. K 
„Die vorhandenen Beweisſtücke für die 
Einwohnereigenſchaft im Saargebiet find dem An- 
trog beizufügen; befinden Aich ſolche Beweisſtücke 
nicht in den Händen des Antragſtellers, ſo iſt in 
dem Antrag anzugeben, bei welcher Stelle des 
F dieſe Unterlagen erhältlich 


Sämtliche Abſtimmungsberechtigten 
werden hiermit e A ver Unten 2 
W e in die Stimmliſte bis ani ens 
zum 31. Auguſt 1934 an den zuſtändigen Ges 
meindeausſchuß im Saargebiet gelangen zu laſſen. 
ur Aufklärung über alle bei der Anmeldung zu 
erückſichtigenden Geſichtspunkte jens den 
Stimmberechti ten die Saarmeldeſtellen 
ihres jetzigen Wohnorts (das ee eee 
in den Städten die zuſtändigen Poli eirebiere) 
1 5 die Geſchäftsſtellen des Bundes 
er Saarvereine — in Berlin befir ſich 
dieſe SW. 11, Streſemannſtraße 42, zur Ner- 
fügung. Es wird jedem Abſtimmun er n 
ringend empfohlen, vor Abſendung * nmel« 
dung die vorgenannten Stellen zum Zwecke der 
uſpruch zu nehmen. 


aufzuleuchten. In leuchtenden Wolken zogen 
Schwärme von ſogenannten „Seemotten“ pors 
über, und Fiſche aller Art betrachteten mißtrauiſch 
das gewaltige Gondeltier, das in ihr Reich herab⸗ 
ſtieg. Die Farbe der Fiſche ſchien Beebe ſchwarz 
ae während die Kruſtentiere lebhaft rot 
t U 

Auf dem weichen, nachgiebigen Boden des 
Ozeans krochen Garnelen und Krebſe auf hohen 
Stelzfüßen umher, gejagt von Tieffeehaien, 
die ihre Beute mit den unzähligen kleinen Licht⸗ 
punkten auf ihrem Bauch beleuchteten. Die Tin ⸗ 
tenfiſche dieſer Tiefen ſind mit 17 runden 
weißlichen Laternen verſehen. dazu noch mit zwei 
roten, zwei himmelblauen und einem ultramarin- 
blauen Lichte. So wie der Tintenfiſch lichterer 
Regionen fih in einem Tintenſchleier verbirgt. 
vernebeln ſich die Tintenfiſche und Garnelen dort 
unten, indem fie eine Wolke von grünlich phospho⸗ 
reſzierendem Licht ausſcheiden. Wo alles dunkel 
iſt, verbirgt man ſich hinter dem Licht. 

In einer Tiefe von etwa 300 Meter entdeckte 
Beebe einen Fiſch, deſſen Augen in ſeiner Jugend 
auf Stielen ſitzen, die halb ſo lang wie ſein ganzer 
übriger Körper find. Später wächſt der Körper 
an die Augen heran, und der Fiſch entwickelt ge⸗ 
waltige Zähne und eine Reihe von Lichtern an 
beiden Seiten des Körpers, die ihm das Aus⸗ 
ſehen eines beleuchteten Dampfers 


geben. Die Männchen dieſer Fiſche ſind nur ein 


Viertel fo groß und Haben auf beiden Backen eine 
große Laterne. 


ſchaft nicht ganz unbekannt. aber wenn man fie 
mit dem Tieſſeenetz heraufgezogen hatte. waren 
ſie immer infolge der Druckveränderung zer⸗ 
platzt, und es war ſchwer, ihre urſprüngliche 
Form zu rekonſtruieren. Die Tauchgondel Beebes 
iſt ſo klein, daß die Inſaſſen nur darin hocken 
können. Während des Tauchens befindet ſich Beebe 


in ſtändiger telephoniſcher Verbindung 
mit der Oberfläche. fo daß er gleich eine ſpäter 


leicht zu ſynchroniſierende Schilderung deſſen her⸗ 
auftelephonieren kann, was er unten mit der 
' DAN 


* 


Viele dieſer Lebeweſen waren der Wiſſen⸗ 


— 24 
A 


| 


| 


a 


„Was echt war, hat die Probe beftanden“ 


In der bis auf den letzten Platz gefüllten Jahr⸗ 
ee hielt die Kreisleitung Breslau Stadt 


NSDAP. 
lung ab, 


Was echt war, hat die Probe bestanden, 
unechtes bestand nicht. 


Sie, meine Parteigenoſſen, können verſichert ſein, 
daß mir die Führung des ) 
der Machtübernahme leichter geweſen iſt. Die 
ſchwerſten Zeiten in ſeeliſcher Beziehung waren 


2 


Sunt und Wiſſonſchaft de 
Die neuen Aufgaben 


gung der bauptfächlichiten Träger dieſer Muſeen 
des Deutſchen Gemeindetages für die beteiligten 
Städte und Gemeinden und der heimatkundlichen 
Vereinigungen und Inſtitute erfolgt, wird die 
Aufgaben der Heimatmuſeen bedeut 
weitern und nach grohen erzieheriſchen Ge- T 
ſichtspunkten zuſammenfa In dem 
Heimatmuſeum wird das Spiegelbild 
in feiner Landſchaft, in 
in Brau A 

imatlicher Art zum Durchbruch kommen müſſen, 
8 genügt nicht mehr künftighin, nur ungeordnet 
Erinnerungen aller Art zuſammenzutragen. Es I 
ſollen auch nicht nu 


künftigen 
der Heimat 


Bauten, 


oſtdeutſche Morgenpost Nr. 230 


eine 


in deren Verlauf Gauleiter Helmuth 
Brückner die Weihe 
Kreisleitung Breslau Stadt der NSDAP. vor⸗ 
Im weiteren Verlauf der Veranſtaltung 
nahm der Gauleiter das Wort zu längeren Aus- 
führungen. Der Gauleiter führte aus: 

„Als wir anfingen, 
techniſche Mittel, um uns untereinander verſtändi⸗ 
gen zu können. Wir glaubten nur an die Herzen. 
von woher die Bewegung begonnen hat, 
Weg zu nehmen. Es gab ſeit jeher in unſerer 
völkiſchen Bewegung nicht nur Getrene, ſondern 
auch immer einige Ungetrene, die gar zu gern 
auch in unſerer Bewegung eine Art 
kratie eingeführt wiſſen wollten. 
nicht erkannt, daß allein die ariſtokratiſche 
Auffaſſung die Grundlage der NSDAP. ſein 
konnte, und die Geſchichte der Bewegung zeigt, daß 
alle Hitlertreuen für dieje ariſtokratiſche Grund ⸗ 
lage zu kämpfen hatten. Auch mein Kampf in 
Schleſien war zunächſt ein Kampf gegen diefe böl- 
kiſche Demokratie, nur dadurch, daß ich unerbitt- 
lich war in meinem Kampf, wurde die 
Grundlage der Bewegung in Schleſien ſauber ge- 
halten. In dieſem Kampf wurde eine Aus keße 

ſchaffen, und die, die zuinnerſt Nationalſozia⸗ 
liſten waren, haben ſich niemals um den Ausgang 
unſeres Kampfes geſorgt. Auch nach der Macht ⸗ 
übernahme konnten wir ſagen: 


eren und jo zu handeln, als wäre die eine Glie- 
derung u Kartei mehr wert als die andere. 
Es gab einige Männer in Schleſien, die haben 
über den Ruf: „Heil Hitler“ die Treue ver ⸗ 

effen. Treue bewährt fih aber 
Hgl üg. Und ich kann Sie verſichern, daß ich 
um die Seelennöte der Bewegung weiß. Schreck⸗ 
liches habe ich erlebt mit dem 


Drängeln nach der Futterkrippe. 


kann von mir verſichern, daß ich mir bis 
1933 es nie gewün i 


werden, ſondern das 


klein, wird künftighin als ein 
Ganzes aufgebaut werden müſſen. € 
ört nicht nur das Bauernhaus mit feiner Viel. 

t bäuerlicher Wohnkultur, ſondern dahin gehört 

auch das Gerät des Bauern, die Trachten und die 
chichtlich gewordenen Arbeitsweiſen. Dort glie- 

ert ſich auch die Nachweiſung bäuerlichen Brauch ⸗ 
tums ein. Hier werden auch Lieder und Gedichte, 
Märchen und Sagen in das Heimatmuſeum hin ⸗ 
ebenſo wie 
Sprachgebrauches. Die lebendige Beziehung zur 
Gegenwart wird durch die D 
des Heimatſchutzes gewährleiſtet fein. 


eingehören, 


| Gemäldefund im Augsburger Dom 


Im Verlaufe von Erneuerungsarbeiten eni- 
deckte man im Augsburger 
alterliches Koloſſal⸗ Fresko. Von dem 
Bild, defen Höhe ungefähr 14 7 
konnten bisher Kopf und Bruſt freigelegt werden. 
Das rieſige Gemälde Stellt den heiligen CH r iito- 

es ſcheint ſich in gutem Zuſtand 
Aus dem Spruchband des 
zu erſehen, daß es im Jahre 1491 fertigen 


phorus dar, 


A befinden. 
worden it. 


Gauleiter Brückner zu den Breslauer Parteigenoſſen 


Breslau, 24. Auguſt. präſident zu werden, ſondern mein Wunſch ging 
lediglich dahin, als Staatskommiſſar vom Führer 
die Macht zu erhalten. Als ich aber merkte, 
welche Menſchen danach trachteten, Oberpräſident 
zu werden, habe ich doch geſtaunt. Männer, die 
Todfeinde waren, verbündeten ſich 
lediglich zu dem Zweck, gegen mich zu intrigieren. 
Sie glaubten, Präſident werden zu müſſen, um 
die eigenen Schwächen zu verdecken. Man ſoll 
nicht auf die ſchief und krumm gewachſenen 
Bäume ſehen, ſondern nur auf die ſchön und herr⸗ 
lich gewachſenen. Daher in erſter Linie auf die 
Maſſe der Parteigenoſſen die ſtill und ruhig, 
ohne etwas für ſich gu fordern, ihre Pflicht 
erfüllen. Der Nationalſozialiſt hat hohe 
Verpflichtungen. Die erſte Forderung für ihn 
lautet, auf vieles zu verzichten, was ſich ſonſt 
jeder Spießbürger leiſtet. Unſer Führer will 
daß wir auf jeden Genuß ber- 
hätten wir einen Staat 


9 * 5 auseinanderreißen 
Generalmitgliederverſamm⸗ b 


der Fahne der 


brauchten wir noch nicht laſſen wurde, 


ihren 


Demo- 
Sie hatten 

8. e o erd 
Treue zu ha 


zu ſein. 


Du biſt, au 
eiſtige deutſche Vo 
Adolf Hitler. 


Disziplin ist eine männliche Angelegen- 
heit; die sie nicht halten können, sind 
Landsknechte 


Da wir unfere Mitgliedsreihen ſauber Halten 
wollen, 1 wir Auen rauffaſſung ver- 
treten, die die preußiſche Armee immer 
. geht ni 5 . jeder laude i 
über einen ven un nen Mann n m 
Stab brechen zu dürfen und feine Abſetzung zu ſchlacht 
verlangen. 


Gaues Schleſien vor 


ochen und Monate. 
Nur der Führer entscheidet, wer von 


irgend einer Dienststelle zu ver- 


schwinden hat. ehem. 68er, Mai 


So habe ich mich um den 30, Juni herum um 
die Männer geſorgt, die treu ihre Pflicht Fa Q 

An dieſem Tage war es das erſte, was ich tat, Ma 
daß ich mich vor die Ehre meiner SA.⸗Kameraden 
ſtellte Wer wollte es wagen, auf Grund der 
damaligen Erscheinungen die geſamte SA. u 
verurteilen? Die SA. ift nicht verantwortlich 
für die Taten einiger Verräter. Sie können es 
mir glauben, daß es mir bitter ſchwer wurde, 
t mit denen zu halten, von denen ich 
ſie nicht einwandfrei waren. 
Wer ſich am 30. Juni Uebergriffe erlaubte und 
unberechtigt in ſtaatliche Befugniſſe eingriff, der 
wird unnachſichtlich zur Verantwortung gezogen. 


r geſundheitliche Wert der Nachkur 


e n. der 


nur im 


dacht. Im 
Lehrer Schubert, 


über 5000 Tote und 
habe, a Dber- 


der Heimatmuſeen 


im Aufgabenkreis der Hei- Der 


r med. Erich 


AG. in Mannheim, 


auf Beſchluß 
en können. In d 


einen 
tum und Sitte und 
burg, G. 
iſt auf ſein Anſu 
ber ab von der 


r Muſeumsobjekte geſammelt 
Heimatmuſeum, ob groß oder 
organiſches 
Dahinein 


ſeiner langjährigen 


worden. 


Im 


Monaten vor einem 

kauften Hauſe. Man 
2 Direktor der 

jè - Ars, 

er Dialekt heimiſchen wandte ſich alſo mit 


die Darſtellung der Arbeit alle Galeriebeſucher 


om ein mittel» 
Meter beträgt, i: 
ällig 
Paa otten mit den 


Bildes Frage: bloßer Zufa 


andere Zeit als die jetzige, 


ſo geeignet. cr f A 1 


Das Schönſte, das ich miterleben durfte, war, 
daß ſich in Schleſien vier Männer niemals 


drei Untergauleiter und ich. 


1 auf den wohl einige gewartet 
& en mögen. So verbinde ich mit dem Dank für 

hre Treue zum Schluß drei Forderungen an 
Sie, meine Parteigenoſſen: 

1. Die Reihen dicht zu ſchließen und das 
auszuſcheiden, was nicht zu uns gehört; 

2. die Treue zu halten, die ſich auch in 
ſchwerſten Stunden bewährt und 


1 ten, denn es gibt nichts, was man 
höher ſtellen könnte, als ein echter Nationalſozialiſt licher Gewalt 


Wenn Du das biſt, 
j ohne 
Gauleiter ih o$ mit einem Sieg 

lk, Schleſien und den alleinigen Führer 


i öfebrestone der denkwürdigen Feld ⸗ 
oſſignol, in der 

Í denmütig 

Fee die ehem. 


bitionsräumen dieſes Regim 
Koffignoköebächtnisfeer. Heeren baten fi 
die Kameraden der ehem. 157er, des Garde- Anſchluß 
und Grenadiervereins 8 Der Führer 
or a. D. 
die Kameraden und Güfte, beſonders den I 
Sete Trabitiomstompagnie Hab men 


wurde der 5 von Noſſianol ge- 
nehmer der Schlacht. Kamerad 


e, 
und die Feldſchlacht Telbit. Wä 
Seite etwa 1000 Tote und 
Tufte zu betrauern waren, hatten die Franzosen 


Gefangene zu verzeichnen. ı 8 
Schilderungen verlas Kamerad Schubert einige! 


Hochſchulnachrichten 


Privatdozent für Gebr 
rauenheilkunde an der Univerſität { 
Fels, hat einen Ruf als Leiter 
der Biologijchen Abteilung der Frauenklinik an 
der Univerſität Buenos Aires angenommen. 


Dem Leiter der Gießerei der Heinrich Lanz 


ien e le nn Gußeiſens 
wickelung des hochwertigen perlitiſchen Gußeiſen 
tes Rektors und des Senats der 
Techniſchen Hochſchule Darmſtadt, die Würde 
eines Dr.⸗Ing. e. h. verliehen worden. 

Der a. o. Profeſſor für Chirurgie an der me- 
diziniſchen Fakultät der Univerlität W ürə- 
b Geheimer Medizinalrat Dr Fritz König, 
en mit Wirkung dom 1. Okto- 

erpflichtung zur Abhal⸗ 
tung von een unter Anerkennung 


Theater und Kritik 


Londoner Triol⸗ Theater läuft die 
Komödie „Escape me 


eſuchen eigentlich die Leute mein Theater? Er 


nehmen kann, daß ſie lediglich des Stückes w 
das Theater beſuchen) 


Freund, oder, dritte Frage 

2 in Yen, ah eeta das Pla- 
fünfte Frage: der Um i « 
am Theater vorüberkamen and die Aus 


ſechſte Frage: die e oder, fiebente 
chſaiſon, iit dazu Das Ergebnis der Umfrage war inter 
al uud barbie grühle Wachung dean 


Abſindungszahlung 
der Hanſabank 


Ratibor, 24. Auguſt. 

Die Friſt für die Annahme des Abfindungs⸗ 
vorſchlages der Hanſabank Oberſchleſien läuft 
am 25. Auguſt d. J. a b. Erklärungen, die bis 
zum Ablauf dieſes Tages nicht eingegangen ſind, 
müſſen im Intereſſe einer ordnungsmäßigen und 
möglichſt ſchnellen Durchführung der Auszahlungs⸗ 
arbeiten als nicht abgegeben angeſehen wer⸗ 


ließen, daß waren die 


Ich werde Schleſien ſoweit bringen, daß der Füh- den. Es wird deshalb allen Gläubigern der 
rer weiß, Schleſien ift der Gau, auf den er ſich] Hanſabank, ſoweit fie auf das Abfindungsangebot 
immer verlaſſen kann. 
in Schleſien lagen über dem Reichsdurchſchnitt, 
obwohl von gewiſſer Seite 


Die Ja-Stimmen eingehen wollen, dringend empfohlen, die 


geſetzte Friſt innezuhalten. 


Starkes Unwetter über Brieg 
Brieg, 24. Auguſt. 

Ueber dem ſüdweſtlichen Teil des Landkreiſes 
Brieg ging nach der Hitze der letzten Tage ein 
ſchweres Unwetter nieder. Der gewaltige 
Sturm entwurzelte in Laugwitz, Neu⸗ 
Laugwitz und namentlich in Mollwitz eine 
erhebliche Anzahl großer Bäume. Mit unheim⸗ 
deckte der Sturm ferner einige 
Dächer ab, drückte Zäune und Tore ein. Auch 
in den Obſtgärten wurde erheblicher Schaden an⸗ 
gerichtet. In Michelwitz zündete der Blitz in 
einer Scheune. Der Feuerwehr gelang es aber, 
den Brand bald zu löſchen. 


kein Aufruf er 


in Kameradſchaft die 


iſt es egira gleich, was 
tern und Litze. Der 
Heil auf das 


Gedenkfeier für Noſſignol 


(Eigener Bericht)] 


Oppeln, 24. Auguſt. J Epiſoden der Schlacht aus dem Buche des jpäter 
beri nen Regimentsarztes Dr Bauer. - 

ſich beiondersi rad Paſſon verſtand e weiterhin, ; 
den 68er nach Zublinitz und Herby, 
in den den Abſchied von Oppeln, der für manchen Kame⸗ 
t8 eine fchlichte] raden zum ewigen Abſchied wurde, und ſodann 
ch auch den Vormarſch bei Roſſianol zu ſchildern. Pi 
lnſchluß hieran fand eine Beſichtigung des Tra- 

ditionsmuſeums ſtatt. 


63er in 


Reymann, begrüßte 


anne Waſſereinbruch in der chleſtengrube 


Kattowitz, 24. Auguſt. 

Am Donnerstag ereignete fih auf der Schle⸗ 
ſiengrube ein umfangreicher Waſſer⸗Ein⸗ 
bruch. Von der 200⸗Meter⸗Sohle drangen große 
Paſſon und] Waſſermaſſen ein und überſchwemmten ſämtliche 
ch] Pfeiler und Strecken, jodah die Förderung 
eingeſtellt werden und die Belegschaft die 
Arbeitsſtelle verlaſſen mußte. Das Waſſer ſtieg 
ea! Bere weiter; die Bergleute konnten ſich 
nur über die Wetterſtrecken in Sicherheit bringen. 
Es ſind alle Maßnahmen getroffen worden, um 
ein Erſaufen der Grube zu verhindern. 


Alte deutſche Schwänke 


(„Die Schellenkappe.“ Altdeutſche Schwänke aus 
den Sammlungen des 16. Jahrhunderts. Ausgewählt 
von Severin Rüttgers. Inſel⸗Bücherei Nr. 457.) 


Daß Hans Sachs mit ſeinem Humor im 
Nürnberger Bürgertum nicht allein ſtand, zeigt 
ſich an den Hiſtörchen und Anekdoten. die aus 
wenig ſpäterer Zeit hier geſammelt find, ein 
echtes, ſpitzbübiſches Schmunzeln iſt darin, eine 
Quit an derben Ueberliſtungen und Halunken 
ſtreichen, an knüppeldicken. Lügen und Freſſereien, 
an närriſchen Verwechſlungen und heiterem 
Spott, wie ſie viel ſpäter dann auch Peter Hebel 
aus dem alemanniſchen Volkstum geſchöpft hat. 
Die kleinen Geſchichten dieſes Bändchens ſtammen 
meiſtens aus Süddeutſchland, aus Paſſau, aus 
Bayern und vom Rhein, und ſie plaudern von 
Landsknechten, von Roßtäuſchern, von Bauern 
und Abenteuern, die alle auf ihre Weiſe Faxen 
machen, den Wirt um die Zeche betrügen und ſich 
als Schelme erweiſen. Der Witz ſieat über die 
Dummheit, und eine gute Antwort iſt mehr wert 
als ein voller Beutel: — es ſind Poſſen, die 
das landfahrende Volk einmal erzählt hat, ſie 
ſchmecken noch nach der Handwerksſtube und dem 
Wirtshaus. Da iſt zum Beiſpiel die Geſchichte 
von dem Straßburger Gärtner, der zuviel Wein 
getrunken hatte. Mic verdorbenem Magen geht 
er dann zum Doktor, und dieſer verſchreibt ihm 
auch ein Rezept. Aber weil der Gärtner ſelbſt 
in feiner Jugend etwas Latein gelernt hat, ent- 
ziffert er: Fiant pillulae septem, das iſt: Mit 
dem Aufgeſchriebenen ſollen ſieben Pillen ge⸗ 
macht werden, und er meinte, pillulae wäre fo- 
viel wie sulli.. das find junge Enten oder Hühn⸗ 
lein. Und alſo ging er nicht in die Apotheke, ſondern 
ließ ſich von ſeiner Hausfrau die ſieben jungen 
Hühner zubereiten, aß ſie und war geſund. 

Dies unterhaltſame Büchlein vermittelt uns 
lächelnd etwas vom Bürgergeiſt 
deutſchen Städte. 


Verwundete als Her- 


Verwundete und über 4000 
Im Anſchluß an die 


Geburtshilfe 
reslau, 


Direktor Karl Sipp, iſt 
Verdienſte um die Ent- 


ienſtleiſtung befreit 


Nevet“ bereits feit acht 
Abend für Abend ausver⸗ 
wird verſtehen, daß dem be- 
Gedanke aufſtieß: Weshalb 


einem Fragebogen an 
(von denen man doch an⸗ 


Richard Gerlach. 
———— c —¶ů— 
der größte Teil der Beantworter der Fragen 
pU batten ſich auf Grund der N 
kritik oder auf Grund der Mundpropgganda 
den Beſuch des Theaters entſchieden, für die 
N enge jedoch waren bei weitem am meiſten 

abgegeben worden. \ 


en ſahen, oder, 


der alten 


Von der Paithan Friseur-Pflicht-Innung 
Völlige Sonntagsruhe 
im Friſeurgewerbe 


(Eigener Bericht] 


Mit „ eoe Ai A ae völlige 855 8 guten erde die Ban 
it der im großen Konzerthausſaale unter onntagsruhe im ee e 
Vorſitz des Obermeiſters Nitla abgehaltenen] der 1 Selbſtraſſerer zum n der Gewerbe⸗ 
Eine wichtige Ftiſt läuft ab Genexralverſammlung der Betten Friſeur⸗ e noch anwachſen eg Auf denfelben 
Wiederherſtellung erloſchener Anwartſchaften auf ey ya Soen oe un N ie * Trance. 5 BEN TR Su 8 Sa HF 
sbolni gebung x den orbenen Reichspräſidenten itglieder, die wieder den Bahn 
Grund des we TER Vertrages über M Bühne hatte de lid des [friſeur ins Feid führten, der an den ‚as 
ozialverſicherung. er efteling gefunden. Nachdem der | tagen unbeſchadet feinem Geſchäfte wachgehen tonn. 
Mit dem 31. Auguft läuft eine wichtige Friſt Obermeiſter die . Eriienenen, darunter] Allerdings iſt dem Bahnhofsfriſeur zur Pflicht 
des deutſch⸗polniſchen fegte über Sozialver⸗ Kreisamtsleiter Dr. Palaſchinſki, Ortsgrup⸗ gemacht, nur Reiſende der Eiſenbahn zu be⸗ 
ſicherung vom 11. Juni 1981 ab (abgedruckt mit penleiter der NS. Gago, Diplom-Kaufmann dienen. Kreisamtsleiter Dr. Palaſchinſki von 
den Ergänzungen im Reichögefepplatt 1933 .m,|Reihte und Sachberater Gier ee a, D. der NS. Hago, der gleichzeitig als Stadtrat Des 
S. 645, 1934 II S. 1, I S. 191, II S. 205). Nur Spack, begrüßt hatte, 1 — die Verſammlung zernent des nung zwe en ber Stad adt Peite 
bis zu dieſem Tage können noch Anträge anf | tebend den Nachruf an, den der Rechshandwerk⸗ then ift, fah ith wiederholt genötigt, die die gegen Die 
Wiederherſtellung erloſchener An- führer dem verstorbenen Reichspräſſdenten und völlige Sonntags ruhe geltend gema 
wartſchaften auf die Leiſtungen der Ange⸗ e des deutſchen Handwerks gewidmet zu zerſtreuen und die Innungsmitg 10 von der 
ſtelltenverſicherung, Inbalidenverſſcherun oder hatte 


= Die SGroßſchlächter 
zum Großbviehmarkt Beuthen 


Der Intereſſenverband der Großſchläch⸗ 
ter⸗ Vereinigungen von Oberſchleſien hielt 
Si; in Gleiwitz eine Generalverſammlung ab. Der 
RATEN 1. Vorſitzende, Ehrenobermeiſter Heinrich Pow- 
Riy rolo, Gleiwitz, eröffnete die Verſammlung. 
at Dann folgte die Trauergedenkfeier für den ver- 
5 ſtorbenen Reichspräſidenten. Dann wurde zur 
Errichtung einer Großſchlächter⸗Pflicht⸗ 


Innung für den Bereich Oberſchleſten Stel⸗ owendigkelt her Gountasstuße an Übergengen, 


lung genommen. Die Verſammlung entſchied fih |[rappihaftlihen Penſionsvperſicherung nach Arti- In dem geſchäftlichen Teil berichtete der d Dei der Abiimmanı burden M Jas 
bafür, daß biele. Pflichtinnung gegründet kel 38 dieſes Vertrages geſtellt werden. Hiernach 8 RRE . das Zuſtandekommen der Stimmen und nur 20 Nein-Stimmen bei 


zwei Enthaltungen abgegeben. 


6 
Da des Gelet auf Betreiben ber Gehitfeniägft au Da bie o enat Diemel Ait 
57 gekommen iſt, ſo war unter einer 9898 dis Innungsmitglieder bis zur entgültigen Ent⸗ 
3 die Meinung vorherrschend, scheidung dee Regierungspräſſdenten ſchon von 
ba jan Keii nur 92555 die a a dee jetzt ab die Geſchäfte an Sonntagen ge. 
„ und die Folge s 
nungsmitglieder an den Sonntagen die ar a: m aiten. 


können ohne Nachentrichtung von Beiträgen Au- 
p ener wieherhergeiteltt werden, die Fit dem 

November 1918 in dem einen Staate erloſchen 
ſind, während der Verſicherte in dem gegenwärti⸗ 
gen Gebiet des anderen Staates wohnte. Handelt 
es ſich um das ehemalige ee Abſtim⸗ 
mungsgebiet, jo kann die Wiederherſtellung nur da 
erfolgen, wenn die Anwartſchaft nicht ſchon vor 
dem 15. Juni 1922 erloſchen war. 


BAN, wird und wählte einen Ausſchuß zur Durch⸗ 
f En beratung der Innungsſatzungen. Eine lebhafte |1 
3 Ausſprache entwickelte fih bei der Behandlung des 
8 Großviehmarktes Beuthen, in der zum 
Ausdruck kam, daß die Errichtung des Beuthener 
Schlachtdiehmarktes für Oberſchleſien erſt auf 


eine Anregung der Großſchlöchter hin in die 

se Wege geleitet wurde. U offen hielten und allein arbeiteten. Da bie Hierauf hielt Ortsgruppenleiter Diplom- 
8 Fenka darüber, daß die eg 2. fee kall ma ee A engen an ihrer surfen de Kaufmann Reſchka einen Vortrag über 
i die Großſchlächter zu den Verhandlungen zwecks] t Teine beutihe Anwar schaft er ofen jo tann Ban y An der Gesche tsinhaber e eee 
s fie wiederherge tellt werden. Dasſelbe gilt, wenn ge er Iner- Der nächſte Redner war der Sachbevater der 
weiteren Ausbaus des Schlachtpiehmarktes nicht eine in Polen erworbene Anwartſchaft der polni- DER, die aur Einberufung der Generalver: | er y h . 

hinzuziehen. Weiter wurde zu den geplanten Er- $ mmlung Veranlaſſuna gab. NS. Volkswohlfahrt. Bürgermeiſter Spad, der 


ſchen Angeſtelltenverſicherung während des Auf- A. & 
82 5 Als Gegner für die Sonntaggruhe ergriff als|die Schadenverhütung zum Gegenstand 
auten der enge mabel enthalts des Verſicherten im Deutſchen Reich er ee e ' Dbermeifter S oaei bon NAE A ungen Mochte Bi: 


Sonntags ruhe im Friſeurgewerbe. 


obei raeg ift. Im erſteren Falle ift der Antrag an 

die Reichsverſicherungsanſtalt für Piae iriri in 
Berlin⸗Wilmersdorf, Ruhrſtraße 2, im letzteren 
Falle an die Vexſicherungsanſtalt für Angeſtellte 
in Chorzow (Polen) zu richten. 

Formulare zur Stellung der Anträge ſind 
koſtenlos im Verſicherungsamt der Stadt 
Beuthen, Zimmer Nr. 1/3 des Alten Stadthauſes, 
Lange Str. 43, erhältlich. Ebenſo werden dort 
Auskünfte erteilt. 


C A A Die ta ron] 
Preisbericht für Lebensmittel 


singe ee, Staatl. Amts der 
gon mungen ntezeffengemeinfchaft hält die ftei- 
Tendenz in de lei 8 a R 


4 ge nten mider, Valdiger Bahnbau 
auf ei efängnisſtrafe vo 
re erkannte Beuthen — Mikultſchütz 


„Ein weiterer Sonderzug nach Breslau! Die ; ; ; 
Rei u bat einen Wefteren 8 Die vor kurzem eingeweihte Straßenbahn 


8 der Arbeitsfront in Breslau . Hindenburg — Mikultſchütz hat den gro- 
den der Fahrkarte 1 frei ift. Der Jug ßen Induſtrieort endlich aus feiner „Verkehrs⸗ 
na 3 früh 4 7 5 Tir 7 8 : ferne“ befreit. Wie wir erfahren, ſoll nun auch 
mifen die re tragen, die in den zwiſchen Beuthen und Mikultſchütz die 
2 tsräumen der NS.⸗Hago, Gon naſialſtr 7 Ba! lange geplante Straßenbahnverbindung hergeſtellt 
Arbeitsfront. Dindenburaſtraße 17, zu erhal⸗ ee und zwar derart, daß die von Beuthen nach 

. okittnitz führende Bahn einen Ausbau bis 

Br. BE u ie A Stadpark. * „ee G te den den nach Mikultſchüt erfahren würde. Eine Beſpre · 


auf, alvei ion ard mb, jum fender ed chung der intereſſierten Kreiſe hat den ſich aus 

Terraff fenekf gelockt. Die dieſem Neubau ergebenden Fragenkomplex ein- 

wee e en N gehend erörtert und zur Klärung gebracht, ſo daß 

en reichen Beifall. Se 8 N A 
verſtändlich kam auch der Tanz zu feinem vollen der Bau der Straßenbahn nach Mikultſchütz als 
„Rechte. Hoffentlich war es nicht der letzte eine Feen angeſehen werden kann. 
m | len, io in 0 e {at 1 — 

l nn “| »Mitultſchütz. 8 als Pat 

n * Pe eee ee bem $ 8 

tinde de rubenlokomotipführers eofil 

und Genuß, Fachſchaft Fleiſcher. Pudlo die Ehrenpatenſchaft 3 wir 


RVG, Nahrung 
. e e cn e. Sibe o E 


uch die Tat 
zur Bollsgemeinichaft! 


Die Mitglieder der bereits 1500 Volksge 
fia tarten Drtögrume Beuthen Nord H 
„füllten eg abend den großen Saal dem 


des Schützenhauſes b 
e Ari die von der Ortsgruppe] dem 


Eltern der 
jabrkinder waren zahlreich erſchienen, um Neues 
— ag Hilfswerk „Mutter und Kind“ au‘ 


Nach üßungsworten des Ortsgruppen⸗⸗ 
. . und der a pramme A 


0b 5 2 — “> edötarten an —— 
Dr und Propaga 


utter . — Die Eier ſind im 
el um durchſchnittlich 1 Pf. geſtiegen; Eier 
58 S koſten jetzt 12, Kl. A 11, Kl. B 10 Pf. — 

Gemüſepreiſe find im ganzen feft. BilTi- 

5527 ind Tomaten mit 15, teinpilse mit 


Gutes in dieſen wenigen Monaten an 54 Pf. „Übrigen toften: Weißt Wi 1720 8 
i i fobald als mögli NBG. zurück zugehen laſſen. 

en Putze. Be die Boile BEE Diohrehben an 10 Y AR, nn ain haben bie AAU. Ihre more OMEN burn ng ber Gaule. An Stelle ber nad Dinden 

der berteilten Lebensmittel, Grili ** * Du ve en Lehrerin ruß iſt Lehrerin 

und ſonſtigen Gaben lehrreiche Auskunft. Außer⸗ * Schomberg. Wieder daheim. Dieſe ntalla aus Kattowitz an die hieſige 

dem wurden 50 Mütter nach Bad Landed) * Kameraden-Verein ehem. 157er. Am Mitt. Tage tamen 1 19 erientinber 9088 Vonbagen q Adolf⸗Hitler⸗Schule Bann worden. 


nd im us ein ſtark beſuchter 


woch fa aus de lt ick. 
r enb ftatt, um die ok eh Anhalt auri er 


und mehrere hundert Kinder in landſchaftlich]! 


7 reizvolle Gegende meh Vaterlandes zur Er⸗ i t o gut angeſchlagen,, * Rokittnitz. Der Ne. Rokittnitz hielt 
Gas ſchickt. Wie gut es den Kindern bei ihren 20. Wiederkehr der Schlacht bei Roi ES iay in Io Sen 8 eu {ep 615 i Pf A a 5 feine Auguſtſizung bei Hurdes ab W Dibar 
Ku tern gefallen hat, ging aus ihren Brie- Í lichter Weiſe zu feiern. Neben den ex 88 en find 29. 8, werden von der NSB. leiter Rektor Sopalla gedachte des verſtor⸗ 
DRS ten hemor, die Pa. Mytzta verlas. In diejem| ſchienenen L. raden * der bee rer, inder zum Erbolnanzaufenthalt nach dem benen Ri Der Tag der Hei⸗ 
Des fiol noch ein Kindertransport nach dem] Oberſtudiendſrektor Dr Hackauf, Oberlandes⸗[Harz geſchickt, und am 31. 8, werden 19 erien- | mat fol am 23. September gefeiert werden. 
1 ara reifen. Lichtbilder unden den Zu- fechtmeiſter . tdd begrüßen. Der Ver- finder im Gau Be untergebracht! Auf die ng des NSRP. in Breslau am 
u ſchauern von den ſchönen Stätten, in denen unſereſ einsführer geba . entaten des 7. 2 8. Oktober fh hingewieſen. Lehrer 
F e e e e nd a a CCCCCCCCCCD[»V V 
ha n r. ieße fih nie-] und des jungen n unſere f b, ie nächſte i ortſetzun 

r 21. 8, ber 31 Jahre alte Arbeiter Alois G a p i d des Themas bringen. aiid 


verſtorbenen Feen wurde 3 


ders geehrt. Das Kamerabenlie aus Miechomwib, b. fn 18. Er iſt etwa 


laufe des Abends erfreute flotte Mufik die 


beſchlo M t . 
ee Sheet, Die e e | tech, e e | Buntberifpte Über den Aufmarfe 
ae ale fai pen, vollſtändiges Gebiß und 
ine zweite Fahrt nach Hohenſtein 1 gieren desde TAL wurden f a forit zer ) und AR in Breslau 
Nach einer Mitteilung der Verwaltung des Befehie und Anordnungen des Oberſtlandesfüh⸗ preten an a dunkelbraunes Jackett, Breslau. 24, Auguſt. 


. wird die Gruft des] rera ſowie Bekanntmachungen verlejen. Kamerad 
Reichspräſidenten und Generalfeldmar⸗ S der de Seen einen ausführlichen Vortrag 
ſchalls von Hindenburg endgültig am 31. De SA-R. I jowie das Verſicherungsweſen. 
zum: alone Der letzte Beſuchstag ift jo- f Um den Schießſport betreiben zu können, wurde 
mit der 30. Auguſt. die EE e eran abgeſchloſfen. Der 
Auf vielſeitige n Wunſch und mit Genehmigung Verein beteiligt ſich geſchloſſen an der ier 
5 polniſchen Vander fährt noch ein zweiter] des Feld⸗Artillerie⸗ ms Nr. 57 am 22. Sep- 
. ug ab Beuthen über Warſchauf tember 
a A enſtein nach folgendem e * Ein ungeborenes Kind dem Standesamt -an= 
u galt Beuthen ab 18,00 Uhr, 30. Auguft gezeigt. Das Elend, das der Angeklagte Alfred 
Snhenftein an 8 Uhr. 30. Auguſt Hohenstein ab][Klein von hier als mehrjähriger Erwerbsloſer 
22 Uhr, 31. Auguft Beuthen an 12,00 Uhr. pe en hatte, brachte ihn auf den Gedan- fab, 
Nach 1 in Hohenſtein gemeinſamer ken, beim Standesamt unzutreffend die Geburt 
Marſch zum Ehrenmal. Dortfelbſt Gedenk⸗ſeines Kindes ä um zu einer Son; 
9 an der offenen Gruft und Kranznieder⸗ 
egung. Nachmittags ift Gelegenheit geboten, mit 
0 Yntobuffen den Hen of von W spes jo- 18 
wie die berühmte „Ruſſenfalle“ zu beſuchen. 
Die Teilnehmerkarte von und bis Beuthen 
koſtet nur 20 Mark. Bälle und Ausweise find 
nicht erforderlich. Uniformen dürfen auf der 
Durchfahrt durch Polen W werden. 
Meldeſchluß Mittwoch, den 29. Auguſt, 12 Uhr. 


Ki Í s (Näheres noch durch Anzeige.) 


einrestaurant und Café Hindenburg Be Beuthen OS. 


bringt an den Tagen des deutschen Weines, am m Sonnabend, dem 25. und Sonntag, dem 26. August 1934 "a 


A L Erzeugnisse aus allen deutschen Gauen zu besonders bevorzugten Preisen zum dusschank 


laue Monteurhoſe, w einene oſe, 

blaues Hemd,. heini 955 e Der große Aufmarf x der Deutſchen Urbeits- 
eine Taſchenuhr mit Goldrand. Sapi ift geiftio kon in Breslau am gleich wird in zwei 
zurückgeblieben und hat ein kindiſches Be unkberichten bom Reichsſender Breslau 
nehmen. Zweckdienliche Angaben erbittet die Kri⸗ den Hörern übermittelt werden. In einem erſten 
minalpolizei Beuthen. Funkbericht um 12,50 Uhr werden Aufnahmen, 
„ Auf nach Breslau! Die Arbeitskameraden, die vom frühen Morgen ab die er der 


di d alan t Sonderzüge auf den Breslauer Bahnhöfen 
kae F a und den Aufmarſch der Teilnehmer zu den ya x 


Platz an. Der Son nur d rt3. melplägen und Feſtplatz ſchildern, geſendet iwere 
ni Mech ker = Verfügun D ftept, (ben. Dann werden die Breslauer Junkſprecher 
fährt pintig um 6 U 112 vom Bobreker Bahnhof die Auffahrt des Stabsleiters Dr. Robert Le 
ab. Die Aufitellung der Betriebe it „Tolgenber: in einem Kurzwellenſenderauto begleiten, u 
1. Wuſitt apelle 5 Preußen-Grube, 2. Fahnen“ ſchließlich wird die gewaltige ‚Kundgebung ſelbſt 
3 Betriebs eme aaf Preußen auf dem Roſenthaler Platz aufgenommen 
7 Fried P Orube, werden. Dieſe zweite Sendung erfolgt von 18,30 


Nee e ng u ommen. Mit dieſer kaufte eeh o D 
nau i ; j 


1 einen g, angeblich, um endlich den 
en ſeines Kindes, mit ihm auch einmal fpa- 
zieren zu gehen, zu erfüllen. Wegen dieſer ſchwe⸗ 
ren etunbenfälhung und des Betruges am 
aey fahrtsamt wurde der Angeklagte im Juni 
d. J. vom Mee t zu einem Jahr und 
ſechs 1 efängnis 1 
Wegen der Im der Strafe hatte er Berufung 
eingelegt, jo 926 die Berufungskammer unter 
Landgerichtsrat Hoffmann erneut mit der 


der „ e T 
jeten, Bagen ie ein. en pa Wie wird das Wetter? 
A U n- 
und Au — air. uf: Arn, 775 Ausſichten für Oberſchleſien: 
den in oE 1 15 an ler Date Wechſelnder, vorherrſchend weſtlicher Wind, 
ung. 8 Transporkführer ift der Ortswalter]meiſt ſtärker bewölktes Wetter, Regenfälle, 
ac DAF., Bo. Andratſchke, beſtimmt worden. Temperaturrückgang. 


e 


o Tm 


Aus der woiwodſchaft Seien e 


Schlagwetterexploſion 
auf der Myslowitzgrube 


Ein Toter, ein Schwerverletzter 


Kattowitz, 24. Auguſt. 
Auf der Myslowitzgrube ereignete ſich am 
Donnerstag auf der 500-Meter-Sohle eine örtliche 
Schlagwetterexploſion. Zwei vor Ort 
arbeitende Bergleute wurden verletzt, doch maß 
man ihren Verwundungen zunächſt keine beſondere 
Bedeutung bei und gab die Verletzten in häus⸗ 
liche Pflege. Nach wenigen Stunden bereits yers 
ſchlimmerte fih der Zuſtand des einen Berg- 
manns fo ſehr, daß er ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte, wo er kurze Zeit ſpäter ver⸗ 
ſtar b. Der Zuſtand des zweiten Verunglückten 
iſt noch ungewiß. 


Kattowitz 
die Wohnungsnot wird größer 


Nach den amtlichen Statiſtiken und den monat- 
lichen Ausweiſen der Stadt Kattowitz ift die Ber 
vo kerungsziffer der Woiwodſchaftshauptſtadt im 
ſtändigen Anwachſen. Im umgekehrten Verhält⸗ 
nis zum Steigen der Bevölkerungsziffer ſteht die 
Schaffung neuer Wohnräume und die Bau- 
tätigkeit von Wohnhäuſern. Während beiſpiels⸗ 
weiſe 1930 noch 209 Neubauten mit 3000 W 
räumen ausgeführt wurden, erfolgte in den fol- 

nden Jahren bis 1933 nur der Bau von 1478 

ohnräumen in 65 Gebäuden. Im vergange⸗ 
nen Jahre ſank die Bautätigkeit weiter. 1933 


183 Wohnräumen ausgeführt. n 
Jahre ift die Bautätigkeit in Kaktowitz, 
beſonders die private, ſehr gering. 1 
nismäßig ſehr hohen Materialpreiſe ſchrecken jede 
Bautätigkeit ab, da durch die hohen 1 
koſten jede Kalkulation auf eine nur ha bwegs 
tragbare Miete unmöglich wird. Ganz kataſtro⸗ 
phal liegt der Kleinwohnungsmarkt. Unter den 
— Umſtänden bleibt für die Großſtadt 
attowitz für die nächſten Jahre wohl das Woh- 
nungsbauproblem mit das allerwichtigſte. es. 


Erſatzwahlen zur Schulkommiſſion 


Am heutigen Sonnabend, 25. Auguft, von 
11 bis 13 Uhr findet in der Turnhalle der 
Mittelſchule in Kattowitz auf der Schulſtraße 
(Sztolna) die Erſatzwahl eines deutſchen 
Schulkommiſſionsmitgliedes ſtatt. Die Erziehungs⸗ 
berechtigten oder deren Stellvertreter haben die 
Pflicht, zu dieſer Wahl zu erſcheinen. Es wird 
empfohlen, einen Perſonalausweis mitzunehmen. 
Wahlberechtigt ſind die Erziehungsberechtigten. 


anz 


deren Kinder die deutſchen 3 in 


Kattowitz beſuchen. 


Motorrad führt in ein Fuhrwerk 


In den Abendstunden fuhr auf der Landſtraße 
yon keit nach Gieſchewald der Motorrad- 
fahrer Franz Rorzycka aus Nikiſchſchacht in 
voller Fahrt in das einſpännige Fuhrwerk des 
Grehard 1333 Emanuelsſegen. Ror- 

cka erlitt ſchwere Verletzungen. Er wurde in 

3 Knappſchaftslazaret yslowitz eingeliefert. 
Seine itfahrerin. ria Nawrat aus 
Gieſchewald, wurde mit ſchweren Beinverletzungen 
in das Schoppinitzer Gemeindekrankenhaus ge- 
r Schlechte Beleuchtung und jal- 

ches Fahren ſollen Schuld an dem Unglück 
jein. Der Fuhrmann blieb unverletzt. es. 


* 

„Wettbewerb für das Sportabzeichen. Im 
Wetteifer der polniſchen Städte, in ihren Mauern 
die meiſten Inhaber des Sportabzeichens 

u haben, will auch Kattowitz nicht zurückſteten. 
Fur den 29. Auguft ift im Sitzungsſgale des Rat 
hauſes auf der Poſtſtraße 2 eine große Werbever- 
anſtaltung geplant, zu der alle Organiſationen 
ebeten werden, Vertreter zu entſenden. Einge⸗ 
eitet wird die Sitzung mit einem Vortrage des 
Stadtpräſidenten Dr. Kocur. es. 


„ 65 Schmuggler vor Gericht. Am Freitag 
ſtanden vor der Kattowißer Strafkammer nicht 
weniger als 65 Schmuggler, 
Prozeſſen abgeurteilt wurden. 
ſchwankten zwiſchen zehn und fünfhundert Zloty 
Geldſtrafe, in einigen Fällen wurde auch auf Haft 
bis zu vierzehn Tagen erkannt. Einige Angeklagte 
wurden freigeſprochen. —es. 
* Auto überfährt Hirtenknaben. Auf der Land- 
ſtraße von Alt⸗Berun, in der Nähe des Domi⸗ 
niums Kopciowitz, verjuchte das Perſonenauto der 
Firma „Concordia“ aus Kattowitz unter Führung 
des Chauffeurs Alfred Gabriel eine von Hüter⸗ 
jungen getriebene Herde Kühe zu überholen. Im 
letzten Augenblick lief der 1ajährige Treiber Karl 
Rafael direkt in das Auto hinein. Der 
Knabe wurde vom Kotflügel erfaßt. Er erlitt 
neben anderen ſchweren Verletzungen 
auch einen Schädelbruch. In hoffnungsloſem 
Zuſtande brachte ihn das Auto in das Kattowitzer 


— — —ͤ ᷑ . — 

Auf zum Tag des deutſchen Weines! Alle Freunde 

eines guten Tropfen deutſchen Weines treffen ſich am 

und Sonntag in Beuthen „Weinreſtau⸗ 

rant und Café Hindenburg“ zum „Tag des 
deutſchen Weines“ 


„ Erzeugniſſe aus allen deutſchen 
Sauen zu bevorzugten Preiſen. 


e 1 achtzehn 


ie Strafen habe 


Ausstand nach einer Bluttat s 
auf der Annagrube 


den Steiger mit der Keilhaue niedergeſchlagen — Die Belegſchaft 
fordert Freilaſſung der Täter 


Kattowitz, 24. August. Auf dem Grubenhof der Annagrube 
im Kreise Rybnik spielte sich ein blutiger Vorfall ab. Als der Gruben- 
steiger Czerner die Förderschale verließ, stürzten sich plötzlich die 
Brüder Skowronnek, die der Steiger wegen Unregelmäßigkeit ent- 
lassen hatte, auf Czerner und mißhandelten ihn aufs schwerste. 
Einer der Brüder entriß dem Steiger die Keilhaue und schlug mit 
dieser auf Czerner ein. Mit gespaltenem Schädel wurde Czerner 
in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus geschafft. 


Der Belegſchaft bemächtigte ſich nach dieſem 
Vorfall eine ungeheure N Da 
Czerner nicht beſonders beliebt geweſen war, nahm 
man offen für die Brüder Skowronnek Par- 
tei. Als die beiden Brüder verhaftet wurden, 
ſteigerte jih die Erregung aufs höchſte. Am Frei- 
tag früh iſt die geſamte Belegſ 5 in den Aus ⸗ 
ftand getreten und verlangt die Freilaſſung 


der beiden verhafteten Brüder. Der Ausſtand 
nimmt im übrigen einen ruhigen Verlauf. Es 
werden nur Notſtandsarbeiten verrichtet. Der 
Demobilmachungskommiſſar hat ſich in Beglei- 
tung des Polizeiinſpektors zur Annagrube be⸗ 
geben, um die Unterſuchung dieſer Angelegenheit 
in die Wege zu leiten. 


Wird das wirken? 


In einer gefährlichen Kurve vor einer Wege 
tenzung in der Grafſchaft Glatz bat man 
dieſes warnende Verkehrszeichen aufgeſtellt, das 
auf eine beſonders eindrucksvolle Weiſe auf die 
Gefährlichkeit dieſer Wegſtrecke aufmerkſam macht. 


Stadtkrankenhaus. Nach den bisherigen Ermitte⸗ 
lungen trifft den Kraftfahrer an dem Unfall keine 
Schuld. es. 
gs Pa A on zZ 12 5 bei⸗ 
e er großer Teilma er Bevölkerun 
und Geit ichkeit wurde am Donnerstag ber 4 63 


Tarnowitz 


ſchäftigen. Einem langen des Menuett. Zum Schluß gab es noch Würſtche 


Tiy nad einer rr bez uren, Dre ae gerere on e. N hat der als Stärkung auf den Heimweg. 8 
pfarrer von Vom! o hannes von o w » Magiſtrat beſchloſſen, den Kraftſtrom weſent⸗ * Meſſerſtecher vor Gericht. Vor der Straf: 
ſzewfki, feierlich beigeſetzt. Nach der Auf- lich herab zuſetzen, und zwar jollen erhoben wer- | kammer in Core hatten ſich an Fr zwei 


bahruna in der Pfarrkirche zelebrierte Kanonikus Angeklagte wegen ſchwerer Körperverletzung zu 


Kubis das Totenamt. Das letzte Geleit nach 200 Kilowatt 40 Groſchen, 200 bis 500 Kilowatt o j ië 
dem Friedhof gab eine fait unüberiehbare Mens |35 Groidhen, 500 bis 100) Kilowatt 30 Groschen VVV 


ſchenmenge, während die Kinder ſämtlicher Schu⸗ 
RU. der Kirche bis zum Gottesacker Spalier 
ildeten. m. 


23. April d. J. in betrunkenem Zuſtande den 
Eduard Spyra durch mehrere Meſſerſtiche in 
den Rücken ſchwer verletzt zu haben, jo daß dieſer 
einige Wochen im Krankenhauſe zubringen mußte. 
Karkoſszka hatte vorher auf der Straße Lärm 
verurſacht und wurde von Spyra deshalb zur 
Ruhe ermahnt. Die unerwartete Folge davon war, 
daß ſich K. wütend mit einem Meſſer auf S. warf. 
Das Gericht berückſichtigte das jugendliche Alter 
des Angeklagten und verurteilte ihn zu ſie ben 


1 
Gottesdienſtordnung in Kattowitz: 
e r Sener ür * Gere bet ta. 
$ > X ohnhausbrand. In Rniowis br 
im Gehalt bee See Gall e ch, 


Katholiſche Gemeinden: 
Kathedrale: 6 Uhr hl. 
Neuvermählte; 7,15 


oſenkranzbru Dti 


es ſchweres Feuer aus. Dem Fener fiel ein te ihn zu 11 
Mitglieder der Abe e a b en 48 : Teil des Wohnpuufes fomie ein Schoppen bei den Monaten Gefänanis mit fünfjähriger Be- 
5,45 Uhr hl. Meſſe; 7,15 Uhr hl. Meſſe für Mitglieder Erntevorräten zum Opfer. Schaden beträgt währungsfriſt. — In dem anderen Falle hatte 


der Roſenkranzbruderſchaft; 8,15 Uhr deutſcher Haupt ⸗ 
ottesdienft mit Predigt; 10 hl. Meſſe; 11,45 Uhr hl. 


ejfe für die Kirchengemeinde; 12,30 Uhr Taufen. 


Eva Kirchen inde: 7 U rühgottes⸗ 
dienſt: 1 8 er Uhr ae gemahlen 
net; Hr 


etwa 5 000 Zloty. a. der Angeklagte Thomas Binias aus Chorzow 
am 16. Januar d. J. ohne irgendwelchen Grund 
dem Alfons Rogowicz einen Meſſerſtich in 
den Bauch verſetzt. Das Gericht erkannte in pie- 
fem Falle ebenfalls auf ſieben Monate Ge- 
fängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt. 
„Vom Untermieter beſtohlen. Georg Vai- 
Ton aus Gleiwitz hatte den Heinrich Mazurek 
pon der Eckſtraße 21 in Chorzow 2 eine Zeitlang 
bei ſich als Untermieter aufgenommen. Dieſer 
aber zeigt ſich dem Wohnunasinhaber gegenüber 
wenig gefällig: im Gegenteil benutzte er ſeinen 
vorübergehenden Aufenthalt zu einem ſchweren 
Diebſtahl, indem er dem P. ein Sparkaſſen⸗ 
buch über 198 Mark entwendete und das Geld 
abhob, Auf Grund der gegen M. erſtatteten An- 
zeige nahm die Polfzei bei ihm eine Haus⸗ 
ſuchung vor, bei der 170 Mark Wc 
wurden. Die fehlenden 28 Mark hatte azurek 
bereits für ſeine Zwecke verbraucht. b. 
„Vieh- und Pferdemarkt abgeſaat. Den auf 
den 4. September angeſagten Vieh- und Pferde 
markt hat die Stadtverwaltung Chorzow ab⸗ 
geſagt, weil zur Zeit für derartige Märkte kein 
Bedürfnis beſteht. —b 


arrer Dr. W 


gottesdienſt: 
Gottesdienſt fr Kinder: Pfarrer Schiller; 2 Uhr 


Gottesdienſt FR 


* Bor über 600 J Zu d ät 
Mean g Ger Ye, die. eg 
beſonderen utz des hl. Bartholomäus geſtellt 
ji) es iati am 24. Auguſt 1303 der Grund tein 

qt, ka. 


Schwientochlowitz 


Zwei Helfer der Bantränber 
verhaftet 


Die Polizei hat jetzt zwei Einwohner von 
Neudorf feitgenommen, die den Banditen Paul 
Szampera, der an dem Ueberfall auf die 
Volksbank in Schwientochlowitz teilgenommen 
hat, Unterſchlupf gewährt haben. Szampera konnte 


ren. 


Siemianowitz 


„ Ausflug des Kindheit⸗Jeſu⸗Vereins. Unter 
der Führung des Oberkaplans Urban unter» 
nahmen die Kinder der uf en e einen 
Ausflug nach dem Bienhof. Während die größer 
ren der Teilnehmer ſich an der Aufführung von 
Volkstänzen und Reigen beteiligten, tummelten 
ih die Kleinſten in dem großen Park nach Her- 
zensluſt, bis eine ee Kaf 3 und 
zi n den wohlgelungenen Ausf ne be» 

oſſen. PA 

* Gegen die Felddiebſtähle. Der Hausbeſitzer⸗ 
esche von e jot in giye pj ns >. 

eſchloſſen, den zahlreich überhand nehmenden fih mehrere Tage vor der Polizei verbergen. Di 
Felddiebſtählen durch eine eigene Dragani- beiden Helfer des Bankräubers find h one 
any 1 Au ge nen: 4 Snietana und der Roman Wow ra, die ins 
wur Arg ie Gemeinde der Antrag geitellt, dem | Chorzower Gerichtsgefängnis übergeführt wurden 
= drei Arheitsloſe zur Verfügung zu ſtellen. Bei Smietana wurden ferner 500 Zloty be⸗ 

ie gegen Bezahlung die Fan . ü ihlagnahmt, die er für Szampera aufbewah⸗ 


ſollen. Für Felddiebſtähle werden ; : 
Strafen verhängt. So hat das Burggericht a. DIE 8 aus dem ee reges 


in Czeladz vier Perſonen aus Siemianowitz zu 
je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. dz. 


Pleß 


* Mit der Axt „emittiert“, Der ſechzigjährige 
Landwirt Joſef Adamus aus Kamionkau wollte 
den 75jährigen Franz Suchy exmittieren. Er 
nahm ſich beim Eindringen in die Wohnung des 
Mieters gleich eine Art mit, um feinem Vor 
n den nötigen Druck zu verleihen. Suchy 
aber verſtand keinen Spaß, erwiſchte eine Gabel 
und ſtach damit den Eindringling in die Bruft. 
Adamus flüchtete darauf in ſeine Wohnung. Doch 
die Rache ließ ihm keine Ruhe. Um zehn Uhr in 
der Nacht m 


— 


Leninorden für Lippenstift 


Moskau. Die Frau, die ſonſt nichts anderes 
tat, als den Kosmetik⸗Truſt der UdSSR. 
zu leiten, hat den Lenin⸗ Orden erhalten. 
Man muß bedenken, daß dieſer Orden der höchſte 
ijt, den Sowjets ausgeben. Was iit ihre, Lei: 
ſtung? Sie verhinderte einen großen Streik 
unter den Landarbeiterinnen, ſie verhalf zehn Kol⸗ 
lektiven zu einer geruhſamen Abwicklung der Felde 
und Erntearbeiten ... Wie das zuging? Nur 
durch einen Waggon Lippenſtifte. 


Es ift kaum zwei Jahre her oder drei, da Fre- 
digte man noch als größtes bo lſchewi fti i Hes 
Frauenidegl, ſich nicht anzumalen, ſich nicht 
dieſen bürgerlichen Sitten der Verſchönerung Hin» 
zugeben. So zerbrach man denn die Spiegel, warf 
die auf Vorrat eingekauften Cremes fort und 
nahm nie mehr eine Puderquaſte zur Hand. Bis 
dann die Ausländerinnen nach Rußland kamen. 
Zu Beſuch, zu e e e oder in Begleitung 
ihrer geſchäftlich nach Rußland beorderten Män⸗ 
ner. Man iah, wie ſchön fie ih an gemalt 
hatten. Langſam wagten erſt die Stadtbewohnerin⸗ 
nen wieder, ein wenig Rouge aufzulegen. Da von 
ihnen aber manche auf die Kollektivfarmen gingen, 
hatten ſie draußen ſo viele Chancen, daß ein regel- 
rechter Frauenputſch auszubrechen drohte. Die 
unbemalten Frauen ſtreikten gegen die bemalten. 


In Moskau berief man die Frauenführerin⸗ 
nen ein. Jede gab einen anderen Rat. Bis man 
die Leiterin vom Kosmetil-Truit fragte. Da ſagte 
fie die klaſſiſchen Worte: „Schickt fünf Millionen 
Lippenſtifte hin, und fie arbeiten wieder . 5 
Mlio geſchah es denn auch. Der Lenin⸗Orden den 
man 2 Frau vom Kosmetik⸗Truſt an die rujt 
heitete, beweiſt, daß fie recht hatte. Allerdings, fie 
hatte auch ein ſchönes helles Orange ge 
nommen, als man ſie wegen der Farbe fragte. 
Mit bemalten Lipren ſoll's auf den Kollektiven 


noch einmal ſo gut gehen bei der Arbeit. 


— 


* 


In glühende Schlacke geſtürzt. Am Donners- 
tag nachmittag ereignete fih auf der Schlacken⸗ 
Halde in der Kolonie Karl⸗Emanuel bei Ruda 
ein ſchwerer Unglücksfall. Die 31jährige 
Marie Owadyk aus Kunzendorf ſammelte dort 
Kohlenreſte geriet aber dabei in eine Schicht noch 
rotglühender Schlacke, in die ſie mit dem rechten 
Bein hineinſtürzte. Auf ihr gellendes Hilfegeſchrei 
kamen ſofort Leute herbei, die fie aus ihrer fürch⸗ 
pr Lage 1 ; Mit Kar ken Ver- 

rennungen wurde fie ins Hüttenlazarett in 
Neudorf übergeführt. | 


Chorzow 


* Kinderfeſt des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen. Dem Hilfsverein deutſcher Frauen Chor- 
zow mit ſeiner rührigen Vorſitzenden Fräulein 
Scholz an der Spitze, der Jugendgruppe und 
der Volksbundingend gebübrt großer Dank für 
die Mühe und Arbeit, die fie zur Ausgeſtaltung 
des im Volkshaus an der 3.⸗Mai-⸗Straße veran- 
ſtalteten Kinderfeſtes verwandt haben, Gegen 
100 Kinder arbeitsloſer Mitglieder fanden ſich 
hier ein, um im Rahmen eines fröhlichen Garten. 
feites herzliche Aufnahme zu finden. Nach einer 
ausreichenden Bewirtung mit Kaffee und Kuchen 
wurde den Kleinen ein überaus ſpannendes 
Kaſperle⸗Spiel geboten. Dann wurden die Kinder 
in Gruppen geteilt zu luſtigen Spielen geführt, 
bei denen ſie Preiſe erzielen konnten. Die Mit- 
glieder der Jugendgruppe tanzten ein entzücken⸗ 


te er ſich erneut auf und warf in die 
Wohnug des Suchy durch das Fenſter einen etwa 
zehn Kilogramm ſchweren Stein, der die Frau 
Suchy am Kopf traf und ſchwer verletzte. Die 
Frau mußte ſofort in das St.⸗Joſef⸗Spital nach 
Nikolai gebracht werden. Die Polizei hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet. es. 


Lublinitz 
Zwei Schweſtern vom Blitz getroffen 


„Während eines Gewitters befanden ſich zwei 
Schweſtern aus Chwoſtek gerade auf freier 
Fandſtraße. Von einem ſchweren Blitzſchlag 
wurde eine der Frauen ſofort getötet und 
die andere ſchwer gelähmt. Sie wurde ins Kreis- 
krankenhaus in Lublinitz eingeliefert. ka. 


nur v. Fachmann. 

Radio⸗ Illner, 
Gleiwitz, 

gegenüb. Hauptpoſt 


len 
Nebenverdienst 


erreichen Herren u. 
Damen durch Abon⸗ 
nentenwerbg. Ges | 
zahlt wird auss | 
kömmlicher Speſen⸗ 
zuſchuß, hohe Pro. | 
vifion u. Fahrgeld. 
Nur Kräfte, die in 
der Bezieherwerbg. 
mit Erfolg tätig | 
waren, wollen ſich 
| 
i 
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Am 20. August verschied kurz nach Vollendung seines 75. Lebensjahres 
der Vorsitzende der Knappschafts-Berufsgenossenschaft, 


Herr Geh. Bergrat Dr.-Ing. e. h. 


Ewald Hilger. 


Im oberschlesischen Bergbau war er, der gut deutsche Bergmann von altem 
Schrot und Korn, fest verwurzelt. Mit der Entfaltung der oberschlesischen Wirt- 
schaft ist sein Name für alle Zeiten untrennbar verbunden, 

Neben der rastlosen Arbeit für sein Werk galt seine unermüdliche Schaf- 
fenskraft schon von Anfang an der sozialen Betreuung der Bergleute, insbesondere 
derer, die durch die Unfallgefahren ihres Berufes zum Schaden gekommen waren, 
Unfallentschädigung und Unfallverhütung waren die großen Aufgaben dieses Teiles 
seiner Lebensarbeit, der ihn bis zum letzten Atemzuge erfüllte, 

Seit mehr als 45 Jahren gehörte er den ehrenamtlichen Organen der Knapp- 
schafis-Berufsgenossenschaft an, seit über 25 Jahren auch dem Genossenschaftsvor- 
stande. Vom Jahre 1924 ab führte er als Vorsitzender die Knappschafts-Berufs- 
genossenschaft. a > 

Während seiner Tätigkeit in Oberschlesien war er von 1905—1922 Mitglied 
unseres Sektionsvorstandes. ; 

Wir wissen, daß ihn aus dieser Zeit gerade die Geschicke unserer Sektion 
bis zu seinem Lebensende besonders am Herzen gelegen haben, Noch im vor- 
letzten Jahre führte ihn eine Reise, deren Anstrengungen er trotz seines hohen 
Alters nicht scheute, nach Oberschlesien. Auch sie galt seiner Fürsorge für unsere 
Sektion und seinem Bestreben, durch persönliche Besichtigungen und Verhandlungen 
an Ort und Stelle den von der Sektion beim Genossenschaftsvorstande gestellten 
Anträgen im Rahmen des möglichen zu entsprechen. 

Auch für unsere Sektion ist deshalb sein Tod ein schwerer Verlust. Wir 
gedenken in tiefer Trauer dieses hervorragenden Mannes. Voll Dankbarkeit 
und Verehrung werden wir die Erinnerung an ihn und an seine Arbeit stets in 
Ehren halten. 


Mitten aus einem arbeitsreichen Leben ist am gestrigen Frei- 
tag, gestärkt mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, mein innigst 
geliebter Mann, der gute Sohn, Vater, Bruder, Schwager, Onkel 
und Neffe f 


Groß-Destillateur 


Josef Rekus 


im besten Mannesalter von 53 Jahren, nach kurzem, mit übergroßer 
Geduld ertragenen schweren Leiden verstorben. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Elisabeth Rekus, geb. Rüffer 
und Sohn Helmuth, 
Marie Rekus als Mutter. 


unter B. 1780 an 
die Geſchſt. dieſer 
Zeitg. Beuth. wend. 


Beerdigung: Dienstag vormittag 9 Uhr vom Trauerhause, Beuthen OS., 
Gojstraße 4. Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Sektion VI 
Heute mittag wurde mein geliebter Mann, mein unermüdlich sorgender 
Vater, mein guter Sohn, unser lieber Bruder und Schwager, der z der Knappschafts-Berufsgenossenschaft 
Die Schüler⸗Tanzſtunde in Gleiwitz in Euling. 


d. „Loge“, beg. am Montag, d. 27. d. 
Mis,, für Damen um 6%, für Herren 
um 755 Uhr abds. Meldungen erbitten 
wir noch an dieſem Abend; desgleichen 
ab 8½ Uhr, für den Anfang Septbr. 
beginnenden Abendkurſus für Anfän⸗ 


Amtsgerichtsrat Karl Walther 


in die Ewigkeit abberufen. 
Beuthen OS., Berlin-Südende, Kiel, den 24. August 1934. 


{ 5 D. ger und Fortgeſchrittene. Für di 
— 41 oeb. Stiebel — r D . Rufe, können 106 ee, Am 24. August d. J. ist | 
n Martha Walther, geb. Pauli Hans Walther, Kapltänz.$.a.D. dungen erfolgen imp us” od. Herr tsgerichtsrat | 
Editha Walther Else Walther, geb. Klein. in der Zangfäuie R ranu fe, Beuthen, n | 


Gymnaſialſtr. 12a, I., Telephon 5185. 


Leichenhalle aus. 


e 


Hindenburg 

Turnverein Friſch⸗Frei hält am Sonnabend, dem 
8. September d. J., um 20 Uhr im Vereinslokal Bo- 
ruſſia, Dorotheenſtraße, eine Hauptverſamml ab. 
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung (Neufeſtſetzung 
der Satzungen) Erſcheinen eines jeden Mitgliedes Ehren⸗ 


Beerdigung Montag, den 27. August, 15 Uhr, von der städtischen 


Schöner, geräumiger 


LADEN 


Familien: 
Anzeigen 


finden weiteste ben wurde, zu vermieten. 


Verbreitung ] tar u. Warenlager kann evtl. über ⸗ 
durch die Ostd.] nommen werden. Zu erfragen: 
Morgenpost. Königin ⸗Luiſe ⸗Apotheke, Hindenburg, 


Brojaſtraße 24. 


mit anſchl. Zimmer, in dem lange 
Jahre ein Zigarrengeſchäft betrie- 
Inven 


Jahren an. 


gewaltet. 


Karl Walther 


verschieden. Der Verstorbene gehört dem hiesigen Amtsgericht seit 15 
Ausgezeichnet durch hohen Gerechtigkeitssinn, Pflichttreue, 
stete Hilfsbereitschaft und geraden, offenen Charakter hat er seines Amtes 


Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden. 


Der Landgerichtspräsident. 
Der Oberstaatsanwalt und die Beamten 
des Landgerichtsbezirks. 


efjela, pottbill. 
Koen, Berlih 8. 


pflicht 
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chin, 


Ein Leben hinter Gittern 


Neiße, 24. Auguſt. 

Der ledige Angeklagte Richard Weiß aus 
Neuſtadt, zur Zeit im Arbeitshaus, 65 Jahre alt, 
insgeſamt 33 mal und meiſt wegen Diebſtahls 
und Rückfalldiebſtahls, auch wiederholt mit 
Zuchthaus. vorbeſtraft, ſtand wiederum vor 
dem hieſigen Schöffengericht unter der Anklage 
des einfachen Diebſtahls im Rückfalle Wie das 
Strafregiſter nachweiſt, hat der Angeklagte etwa 
ſeines Lebens hinter Gittern zu⸗ 
gebracht. Er war geſtändig, im Oktober v. J. auf 
einer Bettlertour in Jaäglitz [Kr. Neiße] bei 
einem Bauern ein Paar alte Schuhe im 
Werte von drei Mark geſtohlen zu haben. Wie 
er ausſagte, hätte er aus Not gehandelt, denn die 
geſtohlenen Schuhe habe er für 1,50 Mark weiter- 
verkauft und für das Geld ſich Lebensmittel 
beſorat. Das Schöffengericht berückſichtigte das Ge- 
ſtändnis des Angeklagten und nahm eine gewiſſe 
Notlage an. Das Urteil lautete nach dem Antrane 
des Staatsanwalts auf die Mindeſtſtrafe von 
einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren 
Ehrverluſt, ferner wurde die Siherungs- 
verwahrung angeordnet, weil der Angeklagte 
ein gemeingefährlicher Gewohnheitsverbrecher iſt. 


Ratibor 
Vier Sonderzüge nach Breslau 


Am Sonntag findet nun der große Auf⸗ 
marſch aller ſchleſiſchen Betriebe in Breslau 
ſtatt. Von Ratibor gehen vier Sonder⸗ 
züge ab, und zwar Sonderzug Nr. 114/1114 um 
4,17 Uhr, Sonderzug Nr. 305/1305 um 6,07 Uhr, 
Sonderzug 115/1115 um 6,39 Uhr, Sonderzug 
Nr. 160/1160 um 10,08 Uhr. 

Die Abfahrtzeiten find auf jeder Fahrkarte auf- 
gedruckt. Andere Züge dürfen nicht benutzt wer⸗ 
den. Jeder Teilnehmer hat ſpäteſtens % Stunde 
vor Abgang des Zuges auf dem Vorplatz am 
Bahnhofsgebäude zu ſein. Für jeden Sonderzug 
ift von der Ortsleitung der Deutſchen Arbeits⸗ 
front ein beſonderer Transportführer be⸗ 
ſtimmt. Von der St.⸗Liebfrauen-Kirche ift ein 
Frühgottesdienſt um 745 Uhr eingerichtet 
worden, ſo daß die Teilnehmer an den ſpäteren 
Zügen die Möglichkeit zum Beſuch des Gottes⸗ 
dienſtes haben. Ab Sonnabend vormittag ſind 
noch Fahrkarten an den Schaltern der Reichsbahn 
zu haben. n 


* Vom Wochenmarkt. Die Zufuhr auf allen 
Plätzen war überreich. Landbutter 5 
1.10 —1,20 Mk., Molkereibutter 1,30—1,40 Mk. 
das Pfund, Eier 8 Pf. das Stück, Weißkäſe 
20 Pf. das Pfund. Für friſches Gemüſe zahlte 
man: Weißkraut 7—8 Pf., Blaukraut 10 Pf. pro 
Kopf, Schnittbohnen 15 Pf. das Pfund, Gurken 
30—40 Pf. die Mandel, Mohrrüben 5 Pf., Ober⸗ 
rüben 15 Pf. das Bündel, Kartoffeln 5 Pf. das 
Pfund. O bſt war in fyner Ware in großen 
Mengen am Markte. Es koſteten Tomaten 10 Pf., 
Inland⸗Pflaumen 15—25 Pf., Birnen 15—25 Pf., 


Preiſe waren gegen die Vorwoche hö be r. Junge 


Tauben koſteten 50 Pf., junge Hühnchen 1,0 
1,40 Mk., Enten 2,40—3,00 Mk., Gänſe 3,50 — 
4,50 Mk. das Stück. 


Groß Stroßlitz 


* Beſtandskontrolle für Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loje. Nach einer Mitteilung der Arbeits- 
amtsnebenſtelle Groß Strehlitz findet die 
nächſte Beſtandskontrolle für die vom 
Städtiſchen Wohlfahrtsamt betreuten Wohl 
fahrtserwerbsloſen am Montag von 
12,30 Uhr bis 13 Uhr in der Arbeitsamtneben⸗ 
stelle [Hinterhaus! ſtakt. 

* Schulungsabend der NS. Hago. Im Mittel- 
punkt des letzten Schulungsabends ſtand ein Vor ⸗ 
trag über das Thema: „Der deutſch⸗polniſche Aus⸗ 
gleich“, den Lehrer Dr Urbanczyk, Himmel- 
witz, hielt. Der intereſſante Vortrag fand leb- 
haften Beifall. Ortsgruppenleiter Gojowozyk 
begrüßte einleitend die Erſchienenen und gab wich⸗ 
tige Anordnungen bekannt. Mitglieder, die wegen 
Krankheit oder Gebrechlichkeit zu der Verſamm⸗ 
lung nicht erſcheinen können, wollen ihre Mit- 
gliedskarten bei Bäckermeiſter Gojowezyk ab- 
Dur Die Abfahrt des Sonderzuges nach 

reslau tomia: am Sonntag um 4 Uhr 1225 An- 
eten, PrE eilnehmer: Donnie 3 Uhr, bei 
tetri). 


Rofenberg 


* Fahrplanänderung bei der Kreisbahn am 
26. Auguſt. Anläßlich des Auf marſches der 
Deutſchen Arbeitsfront in Breslau ſowie des 
Ablaßfeſtes in „St. Rochus“ verkehrt am 
Sonntag der fahrplanmäßige Zug Sla im Wo- 
chentagsfahrplan, Zawiſna ab 6.45 Uhr und Ro- 
ſenberg an um 7.90 Uhr. Die übrigen Züge ver 
kehren planmäßig nach dem Sonntagsfahrplan. 
Außerdem verkehrt, um den Teilnehmern an der 
Fahrt nach Breslau die Rückfahrt zu ſichern, 
in der Nacht vom 26. zum 27. 8. ein Sonder ; 
zug von Roſenberg nach Zawiſna. ; 

„ Krammarkt. Mittwoch fand bei lachendem 
Sonnenſchein der letzte Krammarkt dieſes 
Jahres in Roſenberg ſtatt. Zahlreiche Buden 
waren auf dem Ringe aufgeſtellt, Stadt⸗ und 
Landleute waren erſchienen, um ſich den letzten 
Krammarkt anzuſehen. Leider fehlte es an den 
Käufern, ſodaß die Händler wohl nicht ganz auf 
ihre Rechnung gekommen ſind. 


Krouzburg 


* Beitandenes Examen. Der Student der 
Medizin Walter ny beſtand an der Univerſität 
Roſtock das Phyſikum mit der Note „Sehr 
gut“. 

* Konzert verlegt. Da die Arbeitsdienſtgau⸗ 
kapelle zur Dienſtleiſtung nach Berlin tomman- 
diert worden iſt, wird das für dieſe Tage geplante 
Konzert in Kreuzburg bis auf weiteres ver- 
ſich oben. 


* Pferdeſchmuggler verurteilt. Vor der hieli- 


epfel 10—20 Pf. das Pfund. Für Pilze wurden zen Großen Sir amtter hatte ſich der Ango 


20—40 Pf. das Pfund bezahlt. Die Geflügel! 


klagte S. aus Piaſetzna wegen Pferdeſchmuggels 


zu verantworten. Er ſuchte ſich damit zu vertei⸗ 
digen, daß ihm das Pferd zu elaufen ſei. 
Dieſe Einlaſſung glaubte ihm aber das Gericht 
nicht und verurteilte ihn zu drei Monaten 
Gefängnis und 2100 Mark Geldſtrafe. 

* Gine ge Strafe verhängte das hieſige 
Schöffengericht für einen vorbeſtraften Fahr ⸗ 
raddieb, den Angeklagten Naw rath aus Gru- 
nowitz, dem vier Fahrraddiebſtähle nachgewieſen 
werden konnten. Die Ausrede des Angeklaaten, 
daß er ſämtliche Räder von „Unbekannten“ ge⸗ 
kauft habe, erſchien völlig unglaubwürdig. Mit 
Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen verurteilte ihn das 
Gericht zu zwei Jahren ſechs Monaten 
Gefängnis. Ferner hatte das Schöffengericht 
gegen den Angeklagten K. wegen Vergehens gegen 
die Deviſen verordnung zu verhandeln. 
Das Gericht verurteilte den . zu einer 
Gefängnisſtrafe von einem Monat und zu 
1500 Mark Gelditrafe. 


Oppeln 


* Beurlaubt. Gemeindeſchulze und Amtsvor⸗ 
ſteher Riedel in Bolko iſt vom 23. Auguſt bis 
9. September beurlaubt und wird während dieſer 
Zeit als Gemeindeſchulze durch den erſten Ge- 
meindeſchöffen Otto Meerländer und als 
Amtsvorſteher durch den Stellvertreter Heinz 
David vertreten. 

* Bon der NSDAP. Kreisleitung Oppeln. 
Land. Nach dem glänzenden Abſtimmungsergeb⸗ 
nis vom 19. Auguſt nimmt auch Kreisleiter, 
Bürgermeiſter Hans Kowohl, Krappitz, Veran⸗ 
laſſung, allen Volksgenoſſen des Landkreiſes Dp- 
peln den Dank für das Bekenntnis zum Führer 
auszuſprechen. Dieſer Dank richtet ſich beſonders 
auch an alle, die bei der Vorbereitung und Durch⸗ 
führung der Abſtimmung tätig waren, insbeſon⸗ 
dere an die Redner von der PO., der SA., SS., 
der Frauenſchaft, der HJ. ſowie der Verbände 
und Vereine. 

* Schulungsabend. Durch die Kreisleitung 
der NSDAP. ift die Schulungsarbeit nach 
den Ferien wieder aufgenommen worden. Im 
Saale der Handwerkskammer hatten ſich zum 
erſten Abend zahlreiche Volksgenoſſen eingefun⸗ 
den. Kreisſchulungsleiter Pg. MI {ch konnte hiet- 
bei auch Kreisleiter Settnik ſowie Gau⸗ 
ſchulungsleiter Pg. Geißler und den Leiter der 
Grenzlandführerſchule, Pg. Dr Michallit, be 
grüßen, Nach einleitenden Muſikvorträgen der 

apelle des Oberbanns der HJ. würdigte Kreis⸗ 
leiter Settnik das glänzende Abſtimmungs⸗ 
ergebnis des 19. Auguſt. Aufgabe der Partei muß 
es nunmehr fein, auch die Nein ⸗Sager für den 
Führer zu gewinnen. Sodann hielt Pg. Dr. 

ihallif einen Vortrag über die 2000 jährige 
deutſche Geſchichte und ſchilderte den Kampf gegen 
die fremden Einflüſſe. Der Abend klang in ein 
Treuegelöbnis für den Führer ſowie dem Deutſch⸗ 
land- und Horſt⸗Weſſel⸗Lied aus. 


Der diesjährige Herbſtſaatenmarkt wird am 
Dienstag im Saale des Geſellſchaftshauſes ſtatt⸗ 
finden. Diplomlandwirt Sappok wird einen 
Lichtbildervortrag über die Herbſtbeſtellung halten. 


* Vom Kreisfeuerwehrverband. Der Kreiz- 
ſeuerwehrverband Oppeln hielt eine außerordent- 
liche Sitzung ab. Kreisführer Kügler gedachte 
zunächſt des verſtorbenen Reichspräſidenten. Zu 
den geschäftlichen ‚Angelegenheiten teilte er, mit, 
cap ie Satzungen von dem Negierun „prän o 


— 


250 000 Gaftflätten in Deutſchl and 


Vom Statiſtiſchen Reichsamt werden jetzt auf 
Grund der letzten Volkszählung die erſten 
Zahlen über die Betriebe der gewerblichen Wirt⸗ 
[haft bekanntgegeben. Danach gab es im Ga ſt⸗ 
ſtättenweſen in Deutſchland insgeſamt 


250 305 gewerbliche Niederlaſſungen, in denen 


rund 790000 Perſonen beſchäftigt 
wurden. Davon waren 224 000 Arbeiter. Zum 
Beherbergungs- und Verpflegungsgewerbe gehör⸗ 
ten 26 388 Hotels und Gaſthäuſer und 22 599 Pen: 
fionen und Heime, aljo insgeſamt 48 937 Nieder- 
laſſungen. Das Verpflegungsgewerbe 
allein wurde von 201368 gewerblichen Niederlaſ- 
jungen betrieben. Dazu gehörten 172 571 Gaſt⸗ 
wirtſchaften, 14 410 Gaſtwirtſchaften mit Koloniale 
warenhandlung, 4797 Kaffeehäuſer, 144 Kabarett⸗ 
und Warietsbetriebe und 9446 Mittagstiſche und 
alkoholfreie Wirtſchaften. 

— ——— — — 


Führerrats den Vorſchlägen entſprechend beſtimmt 
wurden. Zum Fachwart und Stellvertreter des 
Führers wurde Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Schwellung, zum Adjutanten des Kreisfüh⸗ 
rers Oberbrandmeiſter Baumeiſter Fritz 
Schultz, zum Preſſewart Rektor Talar ers 
nannt. Oberführer der geſamten Wehr verbleibt 
Baumeiſter Kügler, Hauptbrandmeiſter wurde 
Schwellung, Oberbrandmeiſter wurden Fritz 
Schultz und Karl Winkler, Brandmeiſter die 
Kameraden Miſchke und Rösler und Löſch⸗ 
meiſter Kamerad Menzel. Preſſewart Rektor 
Talar ging ſodann auf die Richtlinien für die 
Deutſche Feuerſchutzwoche vom 17. bis 
23. September ein. 

* Marftpreije am 24. Auguſt. Die Kleinper⸗ 
kaufspreiſe für Butter wurden wie ſolgt feſtge⸗ 
ſetzt: Deutſche Markenbutter Pfund 1,60 Mark, 
Deutſche feine Molkereibutter Pfund 1,58: Mark 
und. Deutſche Molkereibutter Pfund 1,54 Mark. 
Landbutter koſtete das Pfund 1,28 Mark, war je⸗ 
doch nur vereinzelt zu haben. Kartoffeln 
Zentner 2,70—2,80 Mark, 10 Pfund 30—35 Pf., 
Eier 8—9 Pf., Gurken 10—15 Pf., Spinat 
15 Pf., Bohnen 20 Pf., Schoten 40 Pf., 
Möhren 5 Pf., Blumenkohl 10—40 Pf. 
Auch diesmal war das Angebot von Pilzen ſehr 
groß. 
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Hindenburg⸗Gedächtnis⸗Ausgabe der 
Tod Hindenburgs ift eines der Ereigniſſe, die ſich vere 
ſtandesmäßig in ihrer vollen Bedeutung gar nicht er 
faſſen laſſen; aber das untrügliche Gefühl der- ges 
ſamten Nation hat in den Stunden, die wir durchlebt 
haben, mit vollkommener Sicherheit geſpürt, daß der 
Verluſt des „Alten Herrn“ nicht nur ein Leben, ſon⸗ 
dern eine Epoche abſchließt. Da ſicher viele den 
Wunſch haben, ein bleibendes Dokument über 
die ſchweren Tage vom 31. Juli bis zum 7. Auguſt zu 
beſitzen, hat die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ihre 
Veröffentlichungen, von der erſten Krankheitsmeldung 
bis zur Rückkehr von der Tannenbergfeier, in einer 
„Hindenburg⸗ Gedächtnis. Ausgabe“ zum 
ſammengefaßt. Die Gedächtnis⸗Ausgabe enthält auch 
fämtlihe Reden, die anläßlich des Todes Hinden⸗ 
burgs vom Führer, vom Feldbiſchof u. a. gehalten wors 
den ſind, im Wortlaut. Die Ausgabe iſt zum Preiſe 
von 20 Pf. überall zu haben oder direkt vom Verlage 

„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, 


; 7 i 12 1. So 
genebmigt worden find und die Mitglieder des | Berti SW. 68. Nitterſtraße 50/51, zu beziehen 


„A.“. Her 


Gauleiter Brüdner 
Ehrenbürger von Hindenburg 


Das 56. Kreisturnfeſt, das vom Turne 
kreiſe Hindenburg⸗Gleiwitz⸗Beuthen für den 
19. uſt geplant war, des Wahltages wegen aber 
verlegt wer mußte, findet nunmehr beſtimmt 
am Sonntag, 2. September, im neuen Stadion an 
der St⸗ Jose 


kämpfen und großen . zuſam ⸗ 


Hindenburg 
Ein Segelflieger über der stadt 


Die Hindenburger Bürgerſchaft genoß in den 
Donnerstagmittagſtunden ein noch nie geſehenes, 
tuftſportliches Ereignis, dem in vielerlei Hinſicht 
größte Bedeutung zukommt. Wurde doch über 
dem Hindenburger Stadtgebiet der er fte Segel 
flieger geſichtet, der längere Zeit in prächtig 
gelungenen Schleifen im Gleit⸗ und Segelflug 
über Hindenburg kreuzte. Regierungsbaumeiſter 
Lugſcheider, der Führer der Wliegeroris- 

ruppe Hindenburg, führte den erſten Flugzeug- 
chlepp aus und ſtartete zu dieſem Zweck im 


Sportnachrichten 
Ne ſchleſiſchen Zehnkämpfer in Neiße 


Die Durchführu tefi Mehrkampf⸗ lau), Weigelt lizei kenſtein), Ulbri 
ie — 0 ir sinne, 5 (beraten und Bosa ( iG: g Daten ie 
punia r Frauen — der eſien Zur ſchleſiſchen Fünfkampfmeiſterſchaft der 
im dar dem EEN Neiße übertragen, der fie Frauen treten 15 Teilnehmerinnen an. Die Titel- 


een Epor tien ee . 75 verteibigerin Frau Radke, Breslau, hat nicht 


eldeer gebnis ift erfreulſcherweiſe ſtär⸗ gemeldet. Die beſten Ausſichten haben Frl. 
ter als ſonſt ausgefallen. ir ntan Wittwer [NSTV. Breslau), Frl. Czichos 
haben 14 1 wet. Der Titelvertei⸗ (SCO. Beuthen], Frl. Kipka, Oberglogau, und 
diger Bulg (ATV. Breslau) hat diesmal ſtarke Frl. Zickler ( Breslau). In den Ra 
Mitkämpfer in Seifert, Horn und Rennecker (960 menwettbewerben ſtartet die 1 ſchleſiſche 
Liegnitz), Phillip (VfB. Breslauf Beer, Ur- Spitzenklaſſe. Beſonders intereſſiert das Mit- 
baut und Pech (Polizei Oppeln reitkopf] wirken des ſchleſiſchen 7-Meter-Springers Krtſchil, 
[MTV. Glatz, Knauff, Perlick (DSC. Bres⸗Breslan. 


Schweden ſiegt im Modernen Fünfkampf 


Oberleutnant Bir! Dritter 


Der internationale Wettbewerb im Modernen träger nur durch je einen halben Punkt von ein- 
Fünfkampf wurde mit dem Geländelauf ab- ander getrennt find. Von den weiteren deutschen 
Raf de Nach dieſer letzten und ſchwerſten der Bewerbern belegte der Kampfſpielſieger Dber- 
1 — le — BR: Prag one arid en leutnant Handrick den 6., Oberleutnant Ein- 
al gründlich geändert. Der Sieg 

Schweden Thofelt vor ſeinem Landsmann 5 . den 8. und Leutnant Püttman den 
Oxenſtierna und dem deutſchen Reichswehroffizier]““ 5 

Oberleutnant Birk. Bezeichnend für den ſehr Das Geſamtergebnis nach Abschluß des Wett- 
knappen Ausgang ift, daß die erſten drei Preis. bewerbs hat folgendes Ausſehen: 


Don i ox 1 ame wo. TAER atete 
Schlepp eines Motorflugzeuges vom Gleiwitzer bun dae ung ſtatt, zu der bereits ein Redner 
Flughafen aus nach Hindenburg. In einer Höhe oper dem Rei ene wurde. Neben den 
don 1000 Meter klinkte der kühne Segler ſein 4 phi pa if 77 3 . N Ai 
Segelflugzeug vom Motorflugzeug aus und zog drei bedeutſamen Veranſtaltungen dieſes Tages 
nunmehr, von einer vieltauſendköpfigen Menſchen · teilnehmen, die am Nachmittag einen großen Feſt⸗ 
menge beſtaunt, ſeine Kreiſe über Hindenburg, umzug durch die Stadt nach der neuen Sportſtätte 
was unter Ausnutzung thermiſcher Aufwinde priae: 9 0 1 Ping Wal Fe age iar 
prächtig gelang. Ebenſo glatt wie der Flug ver- | die gelamte, Fladt Hindenburg wird aber Die 
lief, ſo verlief auch die Landung. t. Ueberreidung des bren bürger: 
, briefes an Gauleiter und Oberpräftdenten Hel- 
muth Brückner jein, der ihm im Namen de 
5 durch Oberbürgermeiſter und 
Kreisleiter Filluſch überreicht werden wird. 


1 * 

* Weihe einer Stammfahne und von 12 Fähn⸗ 
lein. Der Adolf⸗Hitler⸗Platz im Stadtteil Bar 
borze ſah am Abend die feierliche Weihe einer 
Stammfahne und von 12 Fähnlein des Deut⸗ 
ſchen Jungpolks, zu der ſich die Vertreter 
der PO. des Stadtteils, ein Ehrenſturm der SA. 
und mehrere Jungvolkſtürme eingefunden hatten. 
Stammführer © a h ta hieß die Erſchienenen will- 
kommen, ‚worauf Stammführer Neugebauer 
den Weiheakt vornahm. Ortsgruppenleiter 
Mroncz fand beſinnliche Worte über den Sinn 
dieſes feierlichen Aktes, worauf ein Propa. 
gandamarſch durch den Stadtteil folgte. —t. 


A 


Neun Sonderzüge nach Breslau 


Die Hindenburger Amtswalter der 
Deutſchen Arbeitsfront traten im 
Deichſelkaſino zu einer Sitzung zuſammen, die pon 
dem ſtellv. Kreiswalter, Kreispropagandaleiter 
Zeppner, geleitet wurde. Der Organiſations⸗ 
plan für die Fahrt in Breslau wurde eingehend 
durchbeſprochen. Die örtlichen Betriebe wurden 
auf die Züge verteilt und die Richtlinien für den 
Aufmarſch bekanntgegeben. Die Belegſchaften 
der Preußiſchen Bergwerks- und Hütten⸗AG., 
Zweigniederlaſſung ee e Hinden⸗ 
burg mit Königin⸗Luiſe⸗Grube, Delbrückſchächte 
und Guidogrube nehmen in einer Geſamt⸗ 
ſtärke von 1000 Mann daran teil und wer- 


den in einem Sonderzug befördert. Ein weiteres „ Die Fachgruppe „Metall“ der Berufsgemein⸗ 1. Wofelt ( ben) Reiten Sesio Pei A Ki ba ar 
großes Mitgliederaufgebot ſtellt die Kreisbetriebs. ſchaft der Techniker (D. A.] brachte am Donners- 1 8 Some 8 wi : 3 8 285 
gemeinſchaft „Handel und Handwerk“ in der] tag ihren ulung in er 3. Birk (Deutschland 1 4 5 15 S 2 
DAS., sodaß ſchlecht gerechnet am Sonntag] ſchule der Donnersmarckhütte zur Durchführung. 4. O ting 6 75 6 i 7 275 
minbeſtens neun Sonderzüge zu dem Hierbei ſproch der Facharuppenobmann Ober- 5. von Bo ieman (Götneben) 4 7,5 8 8 1 28,5 
großen Maſſenaufmarſch der ſchleſiſchen Arbeiter |ingenienr Müller über die „Roheifen⸗ 5 h 1 1 8 5 1 2 

er Stirn und der Fauſt ab Hindenburg eingejcht fi 5 hn 3 von A 4 a t.] 7. Amaren 48 ) 8 2 5 4 85 
w Ü n. 1. ichen i na ener aus behan⸗ 3 ar x 

raeng * be ere Pie Bde Hr I da A ;; g a T 

nung eines hochwertigen Eiſens or dem . j 1 ) 
„ Kriminalrat Dr. Krömer nach Beuthen ver- | trag Hatten die Anweſenden eine Beſichtigung er 8 7 g no. 18 en ne e nee Be Ungarn 


ſezt. Der Leiter des Einbruchsdezernats und 
Vertreter von Kriminalrat Kowalſki am Polizei. 
amt in Hindenburg, Kriminalkommiſſar Dr Paul 
Krömer, iſt, wie ſchon kurz berichtet, unter 
Beförderung zum Kriminalrat mit der Leitun 
der Kriminal⸗Inſpektion in Beuthen beanie 
tragt worden. Der ſcheidende Beamte, der fi 

durch fein kameradſchaftliches Verhalten in feinem 


um den Aufſtieg Polen⸗Fahrer raften in Poſen 
in die Gauklaſſe Die erſte Radfernfahrt Berlin — War ⸗ 


{han wurde mit der zweiten Etappe von 
Schneidemühl nach Poſen fortgeſetzt. Etappen- 

Breslau die W um den Anfitieg in 

die Gauklaſſe. D 


| im Verkehr mit dem Einzelhandel j 
feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß. 
händler in der Provinz Oberſchleſien, EV., Sitz Beuthen 

Beuthen, 24. Auguſt 1934 
Inlandszucker Baſis Melis 8 0,17 ¼ 0,17 / 
des Krieges freiwillig dei dem Feld⸗Artillerie⸗ inkl. Sack Sieb I- 35 Steinſalz in Säcken 0,10 


ſieger wurde auch diesmal der Bielefelder 
[Scheller, der bei einem Sturz kurz vor dem 
Ziel mit Hauswald enteilen konnte. Im 


tegi bei dem er den augen Belbzig mit] Jugend ho iiy de Paden Bee indend wra gebt. Die Frage iſt r : 
5 Fen piani ren 1 ng er fein een (Otebejal, In er 915 en 5 Mari, wenn einer der beiden Vereine Endspurt hielt Scheller feinen Landsmann fier. 
Staatsexamen trat dann in den Polizei» | "dio, Jen t. Am. 240—390] Schtvarzer Pfeffer 95 —1,00 em Sonnabend in Hayman verliert, Der Unter-] Rund eine Minute ſpäter kam eine achtköpfige 
dienſt über. Als Grenzkommiſſar tat er Dienſt in | Röfſgerſte 015—016] Weißer Pfeffer 1.15—1.20 legene ſcheidet aus, während Deichſel Qin- Gruppe an, aus der heraus fih der Pole Kiel- 
Schweidnitz, Neiße, Neustadt, Kreuzburg, Oppeln öffeongen 0140,15 Piment 0,85—0,90][denburg und der Sieger aufſteigen. Bei ? h i 

und Ratibor. Als Kriminalkommiſſar wurde Dr. | Tee 2.505.001 Bari⸗Mandeln 0,90—0,98 einem Unentſchieden find alle Vereine punktgleich, baſa gegen Krückl und Hupfeld den dritten 


Rafaopulver 0.60—1,50 n 1,00—1,10 
Rataoihalen  0,06t/2=—=0,07 30-0, 
F OBERE Shomga CA0 
afelreis, Patna- 0, ; 8 N 
Bruchreis 0,10½—0,11 1. K. 50/60 


80 
Geſch. Mittelerbſen — 1 lligſt! — 
Weiße Bohnen 0,15 Farm. Matties 40,00--41,00 
Gerſtengraupe grob Matfull 48,00—4 00 


Platz erſpurtete. Ueberhaupt haben fih auf Die- 
fer Tagesſtrecke die Polen beſſer gebal- 
ten als auf der Fahrt nach Schneidemühl. 
Dennoch konnten ſie es nicht verhindern, daß 
die Deutſchen ihren Vorſprung in der Länder⸗ 
wertung um rund eine halbe Stunde vergrößer⸗ 
ten. 


und das Spiel müßte von neuem beginnen. 
Heute deichſel — SB. Miechowitz 


ſetzt und von da am 1. November 1980 nach 
Hindenburg. t. 


* Steiermärfer in Hindenburg. Eine volt- 
tümliche Veranſtaltung der ‚IS, Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ fiprte die „Steiermär⸗ 
fiihe Spielſchar“ nach Hindenburg Das 
volkstümliche Lied, echte deutſche Volkstänze in 


chten Trachten und dazu eine Schrammelmuſik, | und Grütze 9.15 wn „ eſetzung zugeſichert. In den vergangenen Mei- ; iai f 
a — Pia re — ; i eberaus drollig War Perlgraupen 0,18 ath Matties — ſterſ bee hat der ach 8. n Gäſten lünen 2 I 4 4 j 8 i 5 05 sh tA 2755 
ber Watichenplattler. Die Holatnechtbuan in ihrer e ee 000 eee e ee eee, ee leiter ſbelmspark in einem Freunbſchaftstreffen. 
heiteren Natürlichkeit fanden wie auch das Heine eterkadennudein „ 0,4 10), Ceifenpuiber0,18 01 Wiper e * 


A ; 0-0,42 
Spiel mit ernſtem Hintergrund und das ur- Eiermakkaront ” 0,50-0,65] Streich 

s e pp du 3 „ * böt er 
Tomifche „Im gaſcheckerten Röfl bende So Kartoffelmebl 0,18 aushaltsware 0.96% 
klang. Stadtrat Rin g. der Kreiswart der SG. Roggenmehl 0,11½—0.11%¼ elthölzer 0,80 
warb in herzlichen Worten um Unterſtützung und Weizenmehl 0.14, —0,143/,| Unges. 
Mithilfe aller für alle. —t. I Auszug 0,16½ 0,16% Condensmilch 17,7518, 40 


Danzig und Warſchau liefern ſich am 
7. Oktober in Danzig einen Städteka im 
Boxen. Die ſtärkſten Amaten en 


den ſoll. 
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Optimismus als Weltanſchauung 


Von Kurt Engelbrecht 


O cHaßllung, o à Haßluuig. 


fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwa 


d 6 


1 5 es ſich bei jener 


„Streng genommen find Optimismus und Peſſi⸗ 

mismus nicht Welt⸗, ſondern Lebensanſchau⸗ 
ungen; das heißt, ſie ſtellen nicht eine An⸗ 
ft über Sinn und Zweck, Grund und Urſache 
er Welt, des Kosmos im weiten, das All um⸗ 
aneren Verſtändnis, ſondern vielmehr eine An⸗ 
chauung unſeres Daſeins, unſerer Lebenskreiſe 
mit ihren Erſcheinungen, unſerer Menſchenwelt 
mit ihren Beſonderheiten dar. 

Doch aber berühren ſich die Gebiete der Welt- 
und Lebensanſchauung nicht nur vielfältig, nein, 
fie greifen auch ineinander über. Die großen Fra- 
gen nach der Schöpfung und ihrem Plan, nach 

erden und Notwendigkeit, Aufbau und Struktur 
des Kosmos, von dem wir am Ende ja doch auch 
ein organiſcher Teil ſind, bringen uns die Frage 
nach dem Schöpfer nahe und laſſen unſere reli⸗ 
giöſe und ſittliche Einſtellung nicht unberührt. Ver- 
antwortungs- und Verpflichtungsgefühl gegenüber 

m Schöpfergeiſt beſtimmen ſehr wohl ent- 
cheidend auch unſer Verhalten gegen die Mitmen- 

en, gegen Volk und Vaterland, Stamm und 

ippe. 

Es ift aljo nicht etwa fo, als wenn die Welt- 
anſchauung es nur mit den großen und weiten, 
die Lebensanſchauung allein mit den kleinen und 
nahen Fragen des Daſeins zu tun hätte, und als 

i vorwiegend um Gott und 
elt, Schöpfung und Geiſt, bei dieſer aber um 
das Sittliche und Soziale handelte, ſo daß eines 
nicht das andere grundlegend beeinfluſſen, könnte. 
Es ift vielmehr gut möglich, daß eine Lebens ⸗ 
anſchauung — wie z. B. der Optimismus — be- 
ſtimmenden Einfluß auf die Geſtaltung einer Welt⸗ 
anſchauung gewinnen kann. 

Freilich muß fie fih. alsdann einige Gin- 
chränkungen gefallen laffen. Ihr Grund- 
ätzliches darf nicht ohne weiteres übernommen 
und vor allem nicht einſeitig und ausſchließlich 
angewendet werden. 

Wenn wir im Sprachgebrauch des Alltags von 
Optimismus reden, ſo denken wir unwillkürlich an 
unbedingte, vielleicht ſogar leichtfertige Gut 
aläubigfeit, einſeitige Schönfärberei, denken 
g die roſenrote Brille, durch die der Optimiſt 

elt und Leben anſchaut und die ihrem Träger 
doch ſo viel bittere Erfahrung und ſchmerzliche 
Enttäuſchung einbringt. 


Ein fo uneingeſchränkter, einſeitiger 


Dotimismus iſt als Weltanſchauung zweifel ⸗ 


los ebenſo unbrauchbar wie ein gleich einſeitiger 


Peſſimismus. Es geht nicht an, zu ſagen, die Welt, 


in der wir leben, die wir mit unſeren Sinnen tr- 
faſſen, ſei entweder die beſte oder aber die ſchlech⸗ 
eſte der möglichen und denkbaren Welten! Gei- 
{tiger Hochmut und Selbſtüberhebung kommen da- 
mit zur Geltung, die notwendig der Welt und 
pras Erſcheinungen gegenüber zu Irrtum und 
Täuſchung führen müſſen. Was wiſſen wir denn 


n 


„Nein, Herr Hauptmann! Moaieftät meinten, 
baß es notwendig ſei, daß ich auch einmal Un⸗ 
terordnung lerne. Und Majeſtät haben darin recht. 
Ich will mich unterordnen, ich will dienen wie 
jeder einfache Mens ? 
tun muß, aber ich kann nur ſtolz auf meine 
Stellung als Soldat im Staate ſein, ſolange ich 

als anftändiger Menih behandelt werde. 
Das werden Sie 


natürlich mal einen gemeinen Kerl. Ich paſſe 

Bert auf, verlaſſen fie fih darauf. Ich will nicht, 
b es Ihnen beſonders ſchwer gemacht wird. 
„Ich danke, Herr Hauptmann. 


* 
In der Schreibſtube behandelte man ihn jetzt 
Een! anders. Der Feldwebel war ruhiger gewor⸗ 
n und bemühte fich, keine zoblogiſchen Ausdrücke 
zu gebrauchen. N € 
Spielmann feinerfeit3 hielt ſich ganz zurück, 
gab ſich unperſönlich. Seine Antworten waren klar 
und ar ; 
„„Da wollen wir mal ſehen, was aus Ihnen 
wird! Gefreiter Schönherr, gehen Sie mit Spiel- 
mann auf die Kammer und laſſen Sie ihn ein⸗ 


kleiden. Dann ſtellen Sie ihn mir wieder vor.“ 


„Befehl, Herr Feldwebel!“ 
„Wohin legen wir ihn?“ 0 
In Stube drei iſt noch ein Spind frei!” 
„Gut, er kommt zur dritten Korporalſchaft! 


tm 


8 Sie den Mann dann zu Sergeant Rum- 


wich und unterrichten Sie ihn! 
„Befehl. Herr Feldwebel! 
„Die Unterſuchung. da wollen wir mal 


ſehen, wann die ftgttfinden kann. Vielleicht fün-|: 


ga a PEAN dem — aleich einmal 

ren bsarzt gehen!“ 

„In Befehl. Herr Feldwebel!“ à 
Spielmann marſchierte mit dem Gefreiten ab. 

* 

Der Kammerunteroffizier Stückgold war eln 
ter Kerl, aber heute hatte er einen ſchweren 
op denn es war geſtern hoch hergegangen. 

»So war er natürlich wenig erbaut, als ihm 


zum 


deer Schreiber einen Nachzägler zum Einkleiden 


irn an und dann bringe die Sachen!“ 
„Herr Unteroffizier!“ 


brachte. 
gs 


ch in Deutſchland feine Pflicht 


p ihon! Ja, ja! Wir find ja Kl 
schließlich keine Menſchenſchinder. Gibt überall | 


wirklich über die Welt? Wir wiſſen doch immer 
nur das, was unſere Sinne uns wahrzunehmen 
erlauben. t 

Jedes Werturteil gegenüber der Welt und 
ihren Erſcheinungen iſt Anmaßung. 

Dieſe eine ganz einfache Ueberlegung gibt ja 
dem platoniſch⸗kantiſchen Idealismus für alle Bei- 
ten menſchlicher Erkenntnis Recht und Anſpruch 
auf Anerkennung. 

Einſeitiger Optimismus müßte den platoniſch⸗ 
kantiſchen Gdealismus, der hinter der Welt der 
Erſcheinungen erft ihr Ewiges, Gültiges ſieht, 
Lügen ſtrafen. Wenn alles gut und unüber- 
treffbar ſein ſoll, läßt ſich nicht einſehen 
warum hinter dem vollkommenen Sichtbaren noch 
etwas Unſichtbares, die Idee, das Urbild, das Ding 
an fih, der Geiſt oder die göttliche Vernunft ſchöp⸗ 
feriſch walten ſoll. 


Einſeitiger Optimismus führt zu kahlem Ma⸗ bar if 


terialismus und ſpannungsloſem Realismus. 
Ludwig Feuerbachs und Karl Marx' Philo- 
ſophien ſind treffende Beiſpiele dafür Es iſt eben 
alles gut und ſchön von Hauſe aus. Das Beſte in 
der Welt iſt aber der Menſch, in dem ſich ſeiner 
Naturveranlagung nach nichts Böſes findet und 
der nur feiner Natur zu folgen braucht, um voll- 
kommen gut zu ſein. Es gibt da keinen Gegenſatz 
und erſt recht kein Jenſeits von Gut und Böſe. 
Es gibt nur Gut. Alles andere iſt böswilliges 
Pfaffenmärchen, erfunden, um den Menſchen nur 
ja nicht ſeiner Vollkommenheit und damit ſeiner 
Selbſtherrlichkeit bewußt werden zu laſſen uff. 

Die Gedanken des Materialismus, der ſeichten, 
rationaliſtiſchen Aufklärung, wie ſie der europäi⸗ 
ſchen Kulturwelt des 18. und 19. Jahrhunderts nur 
allzu geläufig waren, decken no enau mit denen 
des 1 Optimismus flachſter Obſervanz. 
Wie ihren Anhängern und Hervorbringern ein 
Leben ohne Spannungen, Probleme, 
ers noch reizvoll erſcheinen mochte, ift ganz 
unverſtändlich. 

Es gibt nun aber demgegenüber einen Optimiß- 
mus, deſſen auch die idealiſtiſche Weltanſchauung 
nicht gut entraten kann. Es iſt der Optimismus 
des möglichen Guten. ; 

Während jener einjeitige Optimismus das Gute 
als bereits vorhanden, als abgeſchloſſen anſieht, iſt 
dieſer bedingte Optimismus überzeugt, daß das 
Gute erft werden müſſe und allerdings — daß es 
werden könne! ; 

Jener zeugt von Anmaßung und Selbſtüber⸗ 
ſchäzung, dieſer jedoch ift Träger der Hoffnung 
und Zuderſicht, des Vertrauens und Glaubens an 
den Sieg des Guten und Göttlichen. Jener fordert 
zu Ruhe und Selbſtſicherheit, zu dem mephifto- 
pheliſchen „beruhigt auf ein Faulbett legen“ auf, 
dieſer dagegen erweckt Luſt zum Kampf gegen das 
Dunkle für das Helle, damit das Licht der Wahr⸗ 


b 
Nach einer Weile kam er mit den Stiefeln, 
dem Waffenrock, den Hoſen und alles, was zum 
Soldaten gehörte, bis auf die Halsbinde. 
Natürlich, das traurigſte Zeug. 
Spielmann hatte Gelegenheit, dem Soldaten 
einen Taler zuzuſtecken und ſofort kam natürlich 


ein Umſchwung. Das ſchlechte;! paßte natür⸗ 
lich nicht, und bald kam er m t einer eleganten 


Der Unteroffizier beſah es fih hohnlachend. 
„Das könnte dir jo paffen, Freundchen] Klein ⸗ 
michel .. . biſt du verrückt, dieſe guten Sachen?“ 
„Herr Unteroffizier, die anderen Sachen paſ⸗ 
fen) nicht. Der Rekrut ift ſehr groß.“ 
Stückgold ſieht ſich Spielmann ſchärfer an. 
Seine Miene wird milder. Hübſcher Junge! Dem 
wird's nicht ſo leicht beim Kommiß werden. Er 
hat ſelber einen Jungen, der ein eleganter netter 


PA 1 — iſt, und er empfindet ein menſchliches 
uhren. 

5 5 Probiere an, mein Sohn!! 
So k 


it 4 wie ein Prinz.“ 

„Ich, bin Herrn Unteroffizier ſehr dankbar!“ 
ſagt Spielmann warm. Die ſchöne dunkle Stimme 
Rai ſelbſt für das Ohr eines Unteroffiziers an= 
genehm. ; y 

„Schon gut, ſchon gut!“ $ 

Die Uniform ſitzt wie angegoſſen, auch die 
Stiefel drücken nicht. 

Dann wird noch das Drilchzeug angepaßt. und 
nach einer Stunde verläßt der Soldat Spielmann 
mit dem Gefreiten die Kammer. 

Es iſt mittlerweile Mittag geworden, 

# wirſt Hunger haben, rad?“ 
„Es geht noch. Herr Gefreiter. Ich kann mir 
ja dann was aus der Kantine holen laſſen oder 
wie iſt denn heute das Menü?“ 

Der Gefreite lächelt. Ihm gefällt der ſchlanke, 
ſichere Rekrut. Er hat einen, Schritt wie ein 
Offizier und . er iſt ein bildhübſcher Burſche. 
In Punkto Moſes und die Propheten ſcheint er 
auch nicht ſchlecht dazuſtehen. 

„Weiße Bohnen mit Speck!“ i 

„D weh! Dafür habe ich noch nie geſchwärmt!“ 


* 


; 4 au 
Sergeant Rumbuſch iſt ein hochgewachſener 


breiter Mann, Mitte der Vierzig. Er hat die 


finſteren Züge wie der Hauptmann, nur derber. 


heit, Freiheit, Gerechtigkeit zum Durchbruch 
omme. Jenem Page allzeit der Umſchlag in 
ewige Unzufriedenheit, in Zweifel und 
Nörgelei, dieſer aber iſt jederzeit ſeines Zieles und 
ſeiner Aufgaben froh, weil er ihre Verwirklichung 
als möglich und durchführbar anſieht. 

Echter Optimismus iſt es dabei doch 
gewiß, an den Durchbruch des Guten zu glauben. 
Der unverbeſſerliche Peſſimiſt leugnet ja von vorn ⸗ 
pe eine ſolche Möglichkeit. Alles Bemühen 
arum erſcheint ihm nutzlos und vergeblich. 

Wenn nun heute viel von der neuen optimiſti⸗ 

ſchen Weltanſchauung geſprochen und geſchrieben 
wird, jo müſſen wir uns hüten, aus dem einfei- 
tigen Peſſimismus vergangener Jahr- 
zehnte in einen ebenſo einſeitigen Optimismus zu 
verfallen. 
Es ſtimmt nicht, daß in jedem Menſchen etwa 
jedes Gute zu finden ſei. Das Gute muß vielmehr 
für gewöhnlich mit großer Mühe, unter viel Kampf 
und mit Ueberwindung unerhörter Widerſtände 
herangebildet werden. 

Im Lichte des einſeitigen Optimismus exſcheint 
alle Erziehungsarbeit überflüſſig. Gerade fie aber 
braucht den Optimismus des Möglichen, der Doff- 
nung, 992 Vertrauens, ohne den fie undenk⸗ 
iſt. 

So richtet ſich der Optimismus als Weltan⸗ 
ſchauung auf das Werden und Sollen, oni Geftal- 
tung und Zukunft, auf Bindung und Pflicht, auf 
Kampf und Sieg. 

Der Optimismus des Gewordenen und Bolen- 
deten, der Selbſtzufriedenheit und Sicherheit, der 
fertigen Form und des unveränderlichen Seins iſt 
ſowohl als Weltanſchauung wie als geiſtig⸗kul 
turelles Bildungs⸗ und Erziehungsmoment un⸗ 
möglich. Er findet ſein Korrektiv durch die im 
Idealismus gewonnene tief innere Erfahrung 
und Ueberzeugung, daß es über und hinter der 
ſinnlichen eine höhere, zielgebende und wegweiſende 
geiſtige Wirklichkeit geben müſſe. 


Bei Nietzſche finden wir dieje Korrektur des 


Optimismus am eindrucksvollſten durchgeführt. 
Nicht mit Unrecht ift er darum heute als Vorver⸗ 
künder der neuen, notwendig herauszugeſtaltenden 
Weltanſchauung gefeiert worden. Sein erſehnter 
und erſtrebter Uebermenſch — vorerſt nur ein 
Glückszufall — gilt ihm doch als mögliches Exzie⸗ 
pangan, als geiſtiges und ſittliches Kampfziel. Sein 

ille zur Macht iſt kernhaft auf Geiſtiges gerichtet. 
Der geiſtmächtige Menſch iſt einzig 1d 
aus innerem Recht. Sein Jenſeits von Gut und 
Böſe iſt nicht eine Welt der Mißachtung, ſondern 
gerade der Selbſtverſtändlichkeit des Guten. 

Ueberall jedoch ift Ziel und Ziel und abermals 
Ziel. Und en ii Dia es ee Endes an. 
In den eee ing zu erſtarren, 
wie es dem einſeitigen Optimismus — in Ver⸗ 
neinung der Zweifel abzuſinken, wie es dem Peſſi⸗ 
mismus ſtändig droht, davor bleibt ein mit dem 
Idealismus verbundener Optimismus des Mög⸗ 
lichen, des Vertrauens, des Mutes bewahrt. 

Die Ziele, die ex ſieht, bejaht er, weil fie er- 
reichbar ſind. Die Siege, die er will, ſtärken ſeine 
Kraft, weil ſie im Bereich des Möglichen liegen. 


„Der mit dem Materialismus verbundene Opti- 
mismus kennt nur materielle Ziele. Stößt er auf 
Widerſtände, fo ift er hilflos aus Verzweif⸗ 
lung und Verneinung. Er leugnet ja die Macht 
der geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte des Innern. 

Der idealiſtiſchbeſtimmte Optimis⸗ 
mus dagegen ſieht im Geiſtigen und Seeliſchen 
den Grund für das Sichtbare, Materielle, in 
höheren, ewigen Zielen den Sinn der diesſeitigen, 
gegenwärtigen Aufgaben. Stößt er auf Wider- 
ſtände, ſo erhöht das nur ſeine Kampfkraft und 
ſeinen Siegeswillen. 

In der Tat: Ein ſolcher Optimismus, der im 
Diesſeitigen, Greifbaren, Materiellen nicht das 
Letzte und Höchſte ſieht, iſt der für unſere kämp⸗ 
fende, ringende, umbildende Gegenwart brand- 
barſte Weltanſchauungs-Unterbau. 

Daß der Nationalſozialis mus fiğ ihm 
auf das engſte und innigſte verbunden hat, ftellt 
ihm von vornherein die Prognoſe des Erfolges 
nicht nur in praktiſcher, ſondern gerade auch in 
weltanſchaulicher Hinſicht. 

So gearteter Weltanſchauung wird und muß 
es gelingen, auch den inneren ae von Grund 
auf umzubilden, ſein Denken und Empfinden aus 
Materialismus, aus Vorteil- und Gewinnſucht 
herauszureißen und ihn zu adliger, ſeelenvor⸗ 
nehmer Geſinnung emporzuläutern. 

Das wichtigſte Tatziel geiſtiger Art in unſerer 
neuen Zeit: der ee Umbru le e 8 
deutſchen Menſchen der Gegenwart, wird 
mit dem Optimismus des Möglichen, der Zuver⸗ 
ſicht und des Vertrauens in greifbare Nähe ge- 
rückt. Vereinzelte Rückſchläge, Enttäuſchungen und 
dergl. können uns nicht entmutigen. Hier gilt kein 
Rückwärts. ſondern nur ein Vorwärtsſchauen, 
Dann wird das leuchtende Höhenziel endlich 
auch erreicht werden! 


Humor 


Aha! 

Mutter: „Hans, der Kanari l 
ift pA AALA ui ern a 
Hans: „Eben war er noch hier, Mutti. Ich 


wollte gerade verſuchen, ihn mit dem Stamb- / 


ſauger zu reinigen.“ 


* 

Junge Dame ſitzt beim Souper zwiſchen zwei 
Leutnants zur See und erkundigt R 3 
lichſt beim Nachbar zur Linken: „Der Dienſt auf 
ſo nem Kriegsſchiff iſt ver ſehr anſtrengend?“ 


„Das kommt janz drauf an, gnädiges Fräu⸗ 
lein! Manchmal ja! J b iſpiel di 
vorije Na x 33 . N55 en 


rf der e iel w t 
e in- 
zufügt: „Kamerad meint nokürlich Schere N 
* 


Leutnant zu einem Kameraden von einem 
anderen Armeeforps: „Herr Kamerad, weshalb 
nennen Sie eigentlich Ihren Divifionär Aene⸗ 
as und den Kommandierenden Andreas“ 

Der Kamerad flüſterte ihm zu: „Richtig be- 
tonen! Der Diviſionär ift das aene Aas und 
der Kommandierende das andre Aas!“ 


Das war alſo der Leuteſchinder! dachte Svieti 
e er ihm in ſtrammer Haltung gegen 


Büfe, 
ſadiſtiſchen Anlagen. 
Rumbuſch ſagte nicht viel. Er nahm die M 
Schreibers entgegen, nickte nur u 
Sie den Rekru 


„Befehl. Herr Sergeant!” 

„Soll feine Sachen unterbringen! Mittag 

en Dienit heute keinen. Befehlsausgabe er- 
inen! ) 

„Befehl, Herr Sergeant!” 

Sie traten ab und ſuchten die Mannſchafts⸗ 
wie auf. Mit lautem Halloh wurde der neue 
efrut empfangen. has 

Der war ſchon älter, das ſahen fie alle. 

cker Junge. ; 

Unteroffizier Buih nahm bier die Meldung 
entgegen. Er hatte die Aufſicht über die Stube. 
Buſch n ruhigen, anſtändigen 
Eindruck. Er war noch jung. hatte eben erſt kapi⸗ 
tuliert, war ſehr beliebt bei allen. 

Spielmann erhielt ſein Spind angewieſen, 
legte ſeine Sachen ab, und dann gings weiter. 
Fe ärztliche Unterſuchung wurde raſch noch 
T 


gt. 

Dann trennte ſich der Schreiber von ihm. 
„So, jetzt ſind wir fertig. Du kannſt jetzt 
eſſen gehen. Dann gehſt du zu den Kameraden 
guf die Stube. Der Unteroffizier wird dir deinen 
Platz im Schlafraum noch anweiſen. Dienſt haft 
du heute keinen mehr. Um 5 Uhr iſt die Befehls⸗ 
ausgabe. Da mußt du mit antreten.“ 


„Ich danke, Herr Gefreiter.“ 


(3 


Spielmann beſtellte ſich in der Kantine eine 
Portion Wurſt, ihm ſchmeckte fie ſehr gut, auch 
das Glas Wein, das er dazu trank, mundete vor⸗ 
züglich. bei x 2 
Sein Erſcheinen in der Kantine erweckte 


Aufſehen. 

Mißtraniſch betrachteten ihn viele. denn er 
ſah aus wie ein verkappter Offizier. Langſam 
tauten ſie aber auf. 

Stellten Fragen und ſchüttelten den Kopf, als 
ſie hörten, daß er als Rekrut eingerückt ſei. Vor 
Rumbuſch machten fie ihm bange 

Spielmann ſtellte feft, daß fih mit den Kame⸗ 
raden ſicher gut auskommen laſſen würde. Ihm 
hatte vor dem engen Zuſammenleben gegraut, aber 
das ſchien ihm jetzt nicht mehr jo ſchlimm. 

Er ſuchte gegen 3 Uhr ſeine Mannſchaftsſtube 


Sein Schranknachbar war ein gewiſſer Kilian 
Wederkomm, Sohn eines Bauern, Gaſtwirts und 
Fleiſchereibeſitzers im Hannoverſchen. 


tückiſche Augen! Sicher ein Menſch mit = 


— — 


Kilian war ein Inftiger friſ 
und ſtark, mit ein paar be en a 5 
gefiel Spielmann auf den erſten Blick, und 


wußten fie, 


Der andere Nachbar war ein Berliner, 
Comil Wee de gelernter Gifenbreber. e de 
richtige ummer. er ſchlagfertig, mit 
dem Trodenen Berliner Humor beg k 


Luchsaugen waren immer in Er er⸗ 
heiterte die ganze Stube. 
Neben Rabaunke hatte Willy Schnittchen 


ſeinen Spind. ; 

Der fab mit traurigen Augen ganz geknickt 
da. Ihm fiel die Wandlung vom Ziviliſten zum 
Soldqten bitter ſchwer, denn er war zart befattet, 
einziges Kind zu Hauſe, von Beruf Friſeur. 

Rabaunke war eine gute Seele, er ſprach 
Schnittchen Mut zu. 

„Kopp hoch, mein Junge! Bloß niſcht merken 
laffen, det es dir ſauer wird. Denn ſchni e 
dir noch mehr! Du biſt noch een bißken ſehr weich, 
mein Jungeken, abe; det jibt ſich. Paß uff. er 
mal jo Sticker acht Tage den Zunder mitjemacht, 
und da kommt Mumm in die Knochen.“ 

Schnittchen fab ihn dankbar an. 

„Und wat fo een Sergeant quaticht und wie er 
die Ausdrücke jebraucht. . Menih, du haft do 
ge Ohren ... laß es vaklingen und alles is jut! 

iek dir mal den Kameraden Spielmann an. Kiek 
mal, det es een feines Aas, een ganz hochnobler 
Burſche . un muß doch als janz einjadher Kom⸗ 
misknecht ſeine a Jahre abmachen. Siehſte dem 
wat an? Menſch .. der hat eene Ruhe, der kommt 
mit ſie weit. Det ſage ick dir!“ 

Dann wandte er ſich an Spielmann 
5 Spielmann ... dein Name is mich zu 
lang! Wie heeſte denn mit'n Bornam?” 

„Maximilian!“ lachte Spielmann. . 

„Maximilian! Menſch, da breche ick mir och die 
Zunge ab. Weeſte wat... ick fage Maze! Inver⸗ 
ſtanden?“ y 

„Gerne!“ 

„Alſo, ick bin Emil... Emil mit die kalte 

Und den Kilian, den kennſte ſchon, und hier 
Schnittchen, der heeft Willy. Miio Kinda . det 
eene woll'n wir uns vaſprechen! Jute Kamerad⸗ 
ſchaft! Eena hilft dem anderen!“ 

„Einverſtanden!“ ſagte Spielmann dankbar. 

„Kinda, wir müſſen zuſammenhalten wie Pech 
und Schwefel! Jawoll Denn kann uns teena an 
die Wimpa klimpern! 

So war raſch ein Kameradſchaftsbund ge⸗ 
ſchloſſen, der ſehr lange anhalten ſollte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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um die Oſtchina⸗Bahn 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Schanghai, 24. August. Nach noch unbestätigten Gerüchten 
soll Japan die Absicht haben, 30 Kriegsschiffe nach Dairen 
und 70 Bombenflugzeuge nach Charbin zu entsenden. 
Diese Maßnahme wird hier mit der neuerlich gespannten Lage an der 
mandschurisch-sowjetrussischen Grenze in Zusam- 
menhang gebracht. K 


Nach einer weiteren, ebenfalls noch unbestätigten Meldung soll 
das amerikanische Schlachtschiff „Augusta“ mit zwei 
Zerstörern von Tsingtau nach Dairen in See gegangen sein. 


täriſchen Maßnahmen noch bedrohlicher erſcheint, 
noch nicht als unüberwindbar zu be 
ten. 

Unter dem Titel „Der Brand droht im 
Fernen Oſten“ äußert „Intranſigeant“ ernſte 
Beſorgniſſe wegen der Zuſpitzuna des mandſchu 
riſchen Konfliktes zwiſchen Japan und Sowjet- 
rußland. Japan werde ſchwerlich behaupten fön- 
nen, daß es fih hier lediglich um eine Angelegen⸗ 
heit zwiſchen der andſchurei 
Sowjetunion handele. Verſchiedene Mab- 
nahmen der Mandſchuriſchen Regierung, u. a. 
die Bildung von Regimentern aus ruf- 
ſäiſchen Flü 


Der Grund de i i 
Diten T ieot por Peg ag sur "i | 
ſehr ſcharfen ſowjetruſſiſchen Proteſtnote 
an Japan wegen der Vorgänge an der 
Chineſiſchen Oſtbahn. 
In der Note heißt es u. a.: „Vom 12, bis 16. Au⸗ 
uſt wurden auf der Oſtchinabahn 22 Bahn⸗ 


Staatsangehörige, verhaftet. 
ierbei um lei ⸗ 


Mordanſchla ! 
und deren Formilienmiteliedern 
haben. Dieſe Beſch 
durch das un i h € 
rium und durch Ve 
Außen miniſterlums Ferner haben die 
japaniſch-mandſchuriſchen Behörden Beſchul 
digungen ausgeſprochen gegen offizielle Be- 
hörden und Vertretungen der Somwietunion 
in der Mandſchurei. 

Die Sowjetregierung betrachtet all dieſe Mab- 
nahmen als eine Störung der Arbeit der Bahn 
und als grobe Verletzung der ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
tragsrechte an der n. Das japaniſche 
Kriegsminiſterium þat fih erlaubt zu be- 
haupten, daß die Befehle zur Organiſation der 
Bahnkataſtrophen und Bahnüberfälle von Stäben 
der Fernöſtlichen Ruſſiſchen Armee ausgehen. 
Die Japaniſche Regierung wird zugeben, daß die 
letzten Ausſchreitungen an der Bahn von den 
aagreſſiven Beſtrebungen beſtimmter japaniſcher 
Kreiſe zeugen. Die Sowietregiexung ift über⸗ 
zeugt, daß die obenerwähnten Maßnahmen den i 3 i 
mandſchuriſchen Behörden wnb berjmer Stärke los und trieb ein unbarm- 
Mandſchuriſchen Regierung zuzuſchrei⸗[herziges Spiel mit Menſchen und Booten. 
ben -ak PE ee daß die Japaniſche Re- Die meiſten Ruderer wurden in der Nähe des 
sierung bie enthprechenden Sofie daraus ziehen Schloßkanals zwichen Stod und der Gerren. 

Die geſamte japaniſche Preſſe iſt über den Ton Inſel überraſcht. Nach dem Orkan, der nur wenige 
der ſowjetruſſiſchen Note 1277 en und er-| Minuten danerte, bot fih ein furchtbares 
klärt, der Inhalt dieſer Note ſei ein Beweis 
für die Verſuche, die Verantwortung für die letz⸗ 
ten Vorfälle an der chineſiſchen Oſtbahn auf 
mandſchuriſche und japaniſche amtliche Stellen ab- 
zuwälzen. Die Beweggründe für die ſowjetruſſi⸗ 
ſche Note würden von den amtlichen japaniſchen 
Stellen l eingehend geprüft werden. Die Blät⸗ 
ter ſind ſich darüber einig daß die A Ant- 
wortnote nicht weniger ſcharf gehalten fein würde 
als die ſowjetruſſiſche Note. 


* 


Die Sprache der Sowjetnote iſt von einer 
ungewöhnlichen Schärfe. Nach europä⸗ 
iſchen Begriffen und vollends nach denen der 
alten diplomatiſchen Schule iſt fie fo 
ſcharf, daß ſie blutige Wunden reißen 
müßte. Aber Oftafien ift nicht Europa. 
Dort gilt ein anderer Ton. Tokio nimmt 
jedenfalls die Moskauer Drohungen noch nicht ſo 
ultimativ wie fie — vielleicht — gemeint find 
und denkt nicht daran, „die entſprechenden 
Schlüſſe“ zu ziehen, d. h. reumütia Beſſerung zu 
geloben. Es lehnt vielmehr jede Berant- & 
wortung für die Verhaftung der fomjetrufii- 
ſchen Beamten der Oſtchinabahn ab und weiſt die 
Angriffe auf das Kriegsminiſterium entſchieden 


Prien, 24. Auguft. Auf der Herren ⸗In⸗ 
jel in Chiemſee fand am Donnerstag abend 
eine originelle Veranſtaltung ſtatt, die „Jagd 
nach dem Seeungehener“. Eine große 
Menſchenmenge war aus den Uferorten der Inſel 
gekommen, die meiſten mit den Chimſee⸗Damp⸗ 
fern, viele Hunderte aber auch in Holze und 
Faltbooten. Nachdem 
einen ſehr humorvollen Verlauf genommen hatte, 


wieder in den See hinaus. obwohl am Himmel 
bereits eine drohende Wolkenwand ſtand. 


boote, trieben kieloben und ohne Be 
ſatzung auf dem nachtſchwarzen Waſſer. Ein 
Lehrerehepaar und die Frau eines Zahnarztes 
ſind ertrunken. 


Der Orkan fepte mit plötzlicher und ungeheu- 
rer Stärke ein, als ſich etwa fünfzig Perſonen a 
dem Waſſer zwiſchen der Herren⸗Inſel und Sto 
befanden. 14 Boote wurden durch den Sturm 
wieder nach der Iniel zuxückgetrieben. Ihre Fahr⸗ 
äſte kamen mit dem r davon. Die 

ichen der ertrunkenen Perſonen konnten noch 
nicht aufgefunden werden. 


Nie Saar ⸗Staffeln im Luſtgarten 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, Auguſt. Drei der Qauptitajje 


24. 
die bon den Bringen Oſtpreußens, Schle 
1 und O 


zurück. us ni 1115 De 180 Ne f i 
Daß nun die ruſſiſchen Gewehre losgehen wer For ie enführer Breithaupt, eröffnete. 
7 ai zul H fi i tungen von 900 Turnern und Turnerin ⸗ 
den ift nicht febr wahrscheinlich. Wohl füßtt bie nen leiteten über zu der Rede des Reichsſport⸗ 


Moskauer Regierung ſich mit der franzöſiſchen 
Freundschaft im Rücken ſicherer als im Jahr 
1929. Damals hatte fih die Lage ganz ähnlich zu⸗ 
geſpitzt. Aber Oſtaſien weckt ſehr ſchmerz⸗ 
liche Kriegserinnerungen. Und wenn 
die Sowjetarmee auch nach Angaben Trotzkis 
620 000 Mann ſtark ift und, wie der polniſche Ge- 
neral Sikorſki errechnet, mit einem Schlage 
auf vier Millionen gebracht werden kann. ſo wird 
fie dieſe Stärke auf einem oſtaſiatiſchen 
Kriegsſchauplatz jetzt ebenſowenig voll ein- 
ſetzen können wie vor dreißig Jahren. Mit einer 
neuen Niederlage aber würde Rußland in Dft- 
añen wohl endgültig verſpielt haben. 


e 


gapen 
t, das das deutſche Volk am vergan: 
penen inte in de batte, wies er auf die 
twendigkeit hin, biete Gemeinſchaft auszudeh⸗ 
nen auch auf die deutſche Saar. ie Sgar 
g mge olt werden. Kurze Zeit jpäter tün- 
de öllerſchüſſe das Eintreffen der erſten 
Stafetten an. Standartenführer Breithaupt 
perlas die Treueurkunden, die von den Stafetten. 
läufern überbracht wurden, um von hier aus 
weitergetragen zu werden b i 
Meer r D p 
äufern eine künſtleri 


Bei Königswinter (Rhein) wurde ein 
Perſonen, darunter 17 Engländern, 
Autobus beim Ueberfahren der Bahngl 
einem Güterzug erfaßt, zur Seite geſchleudert 
und zertrümmert. Neun der Inſaſſen, die teils 
leichtere, teils id Verletzungen davongetra⸗ 
gen haben, ſind in das Krankenhaus nach 
DOberfafjel el worden. Am ſchwer⸗ 


los vorhandene Kriſis im Fernen Oſten, 
ſten verletzt iſt der Führer des Wagens. 


die durch die beiderſeits eifrig betriebenen mili⸗ 


1 


Ne e 
0 ee e 


Nrohnoten und Auſmürſche in Fernoſt i 


chtlingen und die Unter- 
brechung aller Drahtverbindungenl men hatte. 


Sturmnacht über dem Chiemſee 


(Telegrapbiſche Meldung) 


die Veranſtaltung 


ruberten die aus Stock und Prien Gekommenen 


Plötzlich gegen 28 Uhr brach ein Orkan felte. 


Bild. Zahlreiche Boote, darunter viele Falt- Iſol 


eee 
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und jedes Eiſenbahnverkehrs zwiſchen 
dem Sowjetgebiet und der Mandſchurei betrachtet 
das Pariſer Blatt als beunruhigend. Es 
drückt die Hoffnung aus, daß der Beſchluß Roo- 
ſevelts, die amerikaniſche Kriegsflotte im Stil⸗ 
len Ozean um 48 Schiffe der Atlantiſchen Flotte 
zu vermehren, der Sowjetunion und Japan zu 
denken geben werden. 


Einen ſehr ernſten Dämpfer hat jedenfalls 
Sowjetrußland gerade in dieſem Augenblick er- 
halten dadurch, daß die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten kategoriſch die ruſſiſchen Gegenvor⸗ 
schläge zur Regelung der Frage der amerikani⸗ 
ichen Forderungen an Sowietrußland abgelehnt 
hat. Ueber die Verhandlungen wurde von der 
Amerikaniſchen Regierung eine Mitteilung ang- 
gegeben, in der es heißt: 

„Heute überreichte der ruſſiſche Botſchafter 
einen Gegenvorſchlag, angeſichts beien es un ⸗ 
möglich iſt, hinſichtlich der Erzielung eines 
Abkommens optimiſtiſch zu ſein.“ f 

Nach der Beſprechung mit Hull gab Troia ⸗ 
nowſbi zu, daß die Verhandlungen in eine 
Sackgaſſe geraten feien, Der ſehr ſcharfe Ton 
der amerikaniſchen Mitteilung zeigt, daß die 
Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen 
durchaus nicht jo herzlich find, wie zeitweiſe an= 
genommen wurde. Tatfächlih hat die Amerika⸗ 


der niſche Regierung ſich im Laufe der letzten Monate 


immer mehr auf den Standpunkt ſtillen AD- 
wartens und mit Mißtrauen geheg⸗ 
ter Vorſicht zurückgezogen, den ſie bereits 
vor Wiederaufnahme der Beziehungen eingenom⸗ 


Die! Torgenpost funkt 


An einem ulgeſchü ten Bahnübergang der 
Strecke Celle—Nien 188 wurde ein Kraft- 
wagen von einem Perſonenzug überfahren und 
etwa 45 Meter weit mitgeſchleift. Der Kraft⸗ 
wagen wurde zertrümmert. Unter den Trümmern 
wurden zwei verkohlte Leichen gefunden. 


* 
Im Kohlen- und Holzlager des Nachoder 
Schloſſes, das dem Prinzen zu Schaum⸗ 


Das brennende Material entwickelte tarte 


gelang es, 


retten. Be ettungsarbeiten wurden durch 
Rauchentwicklung 25 Perſonen ohnmächtig. i 
i * . 
„Daily Mail“ betont in einem Leitaufſatz, 
das britiſche Volk pi unbedingt für völlige 
olierung hinſichtlich des Saargebie- 
tes und Oeſterreichs. ie britiſche Regie- 
rung habe mit der Ernennung eines Engländers 
um Vorſitzenden der Saarkommiſſion eine große 
uklugheit begangen. i S yA 


Die Ausgabe der Londoner „Times“ vom 
23. 8, iſt beſchlagnahmt worden, weil ſie in einem 
längeren Bericht „eines Korreſpondenten in 
Deutſchland“ über die Konzentrationslager in 
Deutſchland eine Reihe von alten, offenbar aus 
der Emigrantenpreſſe geſchöpften üblen Greuel⸗ 
märchen aufwärmt. 4 j 


Bundeskanzler Schuſchnigg ift am Frei- 
tag morgen mit dem Buge nach Ventimiglia 
Pie Von dort wird er im Kraftwagen nach 

ien weiterreiſen. 

* 

In der Buchdruckerei des enen es 
von Pentonville wurde eine Werkſtatt zur Her- 
ſtellung falſcher amtlicher Formulare und Scheine 
aufgedeckt. k in Strafgefangener druckte die fal- 
chen Formulare, die er gegen Tabak und andere 


fa ee Wärtern überreichte, die ihrer⸗ 
ſeits einen ſchwunghaften Handel damit trieben. 


* 

Ein Einwohner des Dorfes Mouthier bei 
Nancy wollte feinen jährigen Sohn wegen 
irgend einer Kleinigkeit dadurch beſtrafen, daß er 
ihn in einen Koffer ſteckte, in dem er die Nacht 
verbringen mußte. Als der Vater am Morgen 
den Role öffnete, jonb er feinen Sohn erſtickt 

nih iſt verhaftet worden. 


vor. er Unme 


jechaftündigen Bergungsarbeiten 
konnten neun Fahrgäſte als Leichen geborgen 


werden. 


* 
Das Moskauer Volkskommiſſariat für Ver⸗ 
kehrsweſen hat einem amexikaniſchen Flieger die 
a sr erteilt, Cikin Bean henft Doties 

ew Pork einzurichten. Der Luftpoſtverkehr au 
dieſer Strecke ol im September Main si 
* 


burg Lippe gehört, ift Feuer ausgebrochen. 
Das Feuer na auch auf 
r 


Am 7. September tritt der Völker b 1 158 yi 


rat, drei Tage ſpäter der Völkerbund I 

zuſammen. Die Plenartagung iſt die erſte, an 
der Deutſchland nicht teilnimmt. Nichtsdeſto 
weniger verdienen die Verhandlungen in Genf 
unſere aufmerkſame Beachtung, bildet doch das 
Kernſtück der Tagesordnung der Bericht des 
Dreierausſchuſſes über die Vorbereitung 
der Saarabſtimmung. Dieſe Vorberei⸗ 
tung iſt zwar ſchon in vollem Gange, es fehlt 
aber noch die Ernennung der Richter des 
Abſtimmungsgerichtes, und dieſer eine 


Punkt könnte vielleicht allein ſchon eine neue 
Hinzu kommt 


allgemeine Ausſprache einleiten. 
aber noch der Antrag der Regierungskommiſſion 
auf Ermächtigung zur Anwerbung 
ausländiſcher Poliziſten. Herr Kno 
behauptet, die ſaarländiſchen Bewerber erfüllten 
die unerläßlichen Bedingungen nicht. hat 
ſchon die erſten Schritte getan, um ſeine Truppe, 
die 2000 Mann ſtark werden ſoll, zuſammen⸗ 
zubringen. Aber der Erfolg ſcheint ihn wenig 
befriedigt zu haben, denn ſonſt würde er die 
Ratsmächte nicht erſucht haben, 
grundſätzliche Genehmigung beim 
Völkerbund zu erwirken, ſondern dieſen auch zu 
veranlaſſen, ihn bei feinen Bemühungen zu untere 
ſtü zen. Die Entſcheidung des Völker ⸗ 
bundes bleibt abzuwarten. Darüber muß er 
im klaren fein, daß eine ſolche „Fremdenlegio 
eher Unruhe als Ruhe in das Saare 
gebiet bringen würde. Das werden ſich aber 
auch die in Betracht kommenden Staaten ſagen 
müſſen, und fie haben es fih, wie aus dem bis⸗ 
herigen Mißerfolg, der allerdings noch nicht 
ſanktionierten Werbung hervorzugehen ſcheint, 
auch geſagt. Die „Baſler Nachrichten“ halten 
zwar Schweizer Miliz für dieſen Zw 
ganz geeignet, würden aber doch viel lieber 
wenn ſie im eigenen Land blieben. 
die Londoner „Daily Mail“ meint, der i 
ſchlag der Saarkommiſſion habe die Un in 
der Saarpolitik verdoppelt. 


Unter den übrigen zahlreichen Punkten der 
von erheblicher grund⸗ 


Genfer Tagesordnung iſt 
ſätzlicher Bedeutung der Antrag Polens auf Aba 
ſchluß einer Konvention zur 


nicht nur die 


Vera 


e 


e 
ah 


>. 


allgemeinerung des den Nachfolge⸗ 


ftaaten auferlegten Minderheiten⸗ 
ſchutzes. Deutſchland, deſſen freiwilliger Mine 
derheitenſchuzz weit über die Verpflich⸗ 
tungen hinausgeht, iſt der einzige Staat, der 
dem polniſchen Wunſche 
ihm auch idon zugeſtim mt hat, als die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen noch durch manche Bera 
ſtimmungen getrübt waren. 
Deutſchland für ſeine 
ſtändliche Bedingung geſtellt, daß eine derartige 
Konvention alle Staaten umſchließen müſſe. 


freundlich gegenüberſteht, = 


Allerdings bh 
Zuſtimmung die ſelbſwer⸗ 


Auf dieſer Grundlage wird Polen auch jetzt der 


deutſchen Unterſtützung ſicher ſein. Abgeſehen 


von der grundſätzlichen Auffaſſung vom Minden 
auch gern bereit 
fein, den jungbefreundeten Nachbarſtaat auf biefe 


heitenſchutz wird Deutſchland 


Weiſe in den Bemühungen, ſeiner Mindere 
heit in Sowjetrußland einen beſſe⸗ 
ren Schutz zu ſichern, zur Seite zu ſteben. 
Einſtweilen geht es allerdings nur darum, durch 


einen Beſchluß feſtzulegen, daß fih eine Sona 


derkonferenz mit der Frage beſchäftigt. Aber 


es iit nicht ausgeſchloſſen, daß ihon zur Vorbe⸗ 
reitung eines ſolchen Beſchluſſes wenſaſtens im 
politiſchen Ausſchuß eine grundſätzliche 
Ausſprache eröffnet wird, die die Anſchau⸗ 
ungen der Mächte widerspiegeln dürfte. 

Dr. Ernst Rauschenplat. 


— en ne 


Beim Boxspiel getötet 


Frankfurt a. M. In einem Dorf der Um⸗ 
gebung veranſtalteten einige Jungen anläßlich der 
„Kerb“ (Kirchweih) einen improviſierten 
Boxkampf. Die Hiebe wurden natürlich nicht 
gerade ſportgerecht ausgeteilt; wo ein Hieb hinfiel, 
ſaß er eben. Plötzlich ſchrie einer der Jungen auf 
und fant zu Boden. Aus dem Spiel war ganz 
plötzlich auf tragiſche Weiſe Ernſt geworden. Der 
Hieb war durch einen unglücklichen Zufall 
derart gefährlich ausgefallen, daß der kleine Junge 
nach wenigen Minuten ſtarb. Als dem Vater — 
es handelte ſich um ſein einziges Kind — vorſichtig 
die Mitteilung von dem Unglück gemacht wurde, 
erlitt er einen Tobſuchtsanfall und mußte 
nach der Heilanſtalt übergeführt werden. 

Ein ähnlicher Spielunfall brachte einem Kinde 
in einem Moſelſtädtchen bei Berncaſtel ſchwe⸗ 
res Siechtum. Hier überkletterten einige Jungen 
einen alten roſtigen Eiſenzaun, wobei 
eines der Kinder derart unglücklich ſtürzte, daß 
ihm ein mit Widerhaken verſehener Zaunpfahl in 
den Oberarm drang. Durch das Gewicht des 
ſchreienden und ſich wehrenden Kindes drang der 
Pfahl immer tiefer ein, bis er auf der anderen 
Seite des Armes wieder herausdrang. Das arme 


Rx 


Kind hing buchſtäblich aufgepfählt in bem 


roſtigen Zaun, bis es einem herbeigerufenen 


Schloſſer gelungen war, die Eiſenſtange mit einer 


Metallſäge abzuſägen. Die Eiſenſpitze mußte 


aber im Arme zurückbleiben und konnte erſt ſpäter 
entfernt werden. Das Kind liegt bedenklich pere 
letzt im Krankenhaus. 1 2 
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Deutschland auf dem wege 
zur eee 


Seitdem der in der Ni 
nommene Versuch, 
in dem Stile von 1914 
ist, wird nicht nur in 
der ‚ganzen Welt nach neuen Mög 
einer Wiederbelebung des zwischenstaat- 
lichen Güteraustausches gesucht. Am 


weitesten auf dem Wege der Verwirklichung |; 
neuer Ideen ist wohl England vorgeschritten, |"? 


Der Zielbewußtheit der englischen Handelspoli- 
tik ist es in der Tat gelungen, nicht nur durch 
die Ottawa- Verträge die Länder des bni-| 2W 
tischen Weltreiches zu einem ziemlich einheit- 
lichen Wirtschaftsgebiet zusammenzufassen, 
sondern darüber hinaus auch durch 
* Staaten wie Argentinien 
die skandinavischen 


Lauer sowie die baltischen Staaten weit- A 
Wirtschaftsraum 


gehend in den britischen ein- 
zugliedenn. 


England betreibt damit eine ausge- 
sprochene Großwirtschaftsraumpolitik. 


Aber auch die übrigen Welthandelsländer haben 


im dieser Hinsicht einen 


günstigen Ausgangs- 
punkt. Wirtschaftliche Großräume bilden be- 
reits von sich aus die Vereinigten Staa- 
ten und auch Rußland, während 


Frankreich in seinem 
Reich noch ungeheure oil Aa 
Exporto: 


ler vornehmlich die Gebiete an den Küsten des 
Stillen und Indischen Ozeans erfaßt, zeichnet 


sich bereits deutlich ab, 


Wie sind de 
Aussichten Deutschlands 


e Betrachtungen zu der Frage der 
raum wirtschaftlichen Blochbildung gehen beide 
Verfasser davon aus, daß sich der künftige 
Welthandel, wie schon der heutige, in seiner 

Mindermäßigen 


eee 
ruumes © eg der uns 
sheiht, sondern unter und neben 


Deutschland verfügt weder über 

Kolonien, die wir heute gerade bitter 

entbehren, noch tiber Länder politischer 
Abhängigkeit, 


Andererseits ist die Bildung eines großraum- 
Deutschland als 


freimachen, 
— — der Verkehr der unmittelbar be- 
Volkswürtschaften zu verstehen ist. 


Staaten Übergreifen, wie 
reits das Beispiel des Britischen e via 


achkriegszeit unter- 
die Weltwirtschaft Partner in 
fortzuführen, 


und 
n rar age dhg: aa a 


europäische Osten und Südosten 


Frage. In der Tat wird meist, wenn man 
von der Errichtung einer deutschen Groß- 
raumwirtschaft spricht, an eine Blockbildung 
zwischen Deutschland und den Staaten des 


gedacht. Dabei werden die bier liegen- 
den Möglichkeiten jedoch im allgemeinen weit 
überschätzt. Auch bei einer weitgehenden Er- 


Die österreichischen Nachfolgestaaten, 
Jugoslawien, Bulgarien, Ru- 
mänien, Griechenland, die bal-. 
tischen Länder und Polen zusam- 
mengenommen haben uns im ersten Halb- 
jahr 1994 mit insgesamt 243 Mill. RM. 
nur 11,6 Prozent unserer Gesamtaustuhr 
abgenommen. Bei der Einfuhr beträgt 
der Anteil dieser 11 Länder sogar nur 
10,6 Prozent. 


Der Osten muß erst kaufkrättig 
gemacht, seine Schätze erst erschlos- 


finanzieren. 


Bereits heute ist die eg es. yet Zusam- 
memarbeit zwischen den südosteuropäi- 
schen vasan e Deutschland groß. Dies 
beweisen die 


mit Ungarn 
mit Jugoslawien. Hier 


beide Wirtschaften von der 


In’ der übrigen Welt muß Deutschland 
seinen restlichen Rohstoffbedarf 
(Wolle, Baumwolle, Kautschuk) decken, 
und von der übrigen Welt wird es seinen 
Bedarf an bestimmten Nahrungs- und 
Genußmitteln, wie Südfrüchte, 
Kaffee, Tee und Kakao beziehen. 


Berliner Börse 


Montanwerte gefragt ; 


Berlin, 24. August. Die Befestigung auf den 
Aktienmärkten machte heute weitere Fort- 
schritte. Eine beachtliche Erh erfuhr ins- 
besondere der Markt der. Montanwerte, 
So zogen Harpener um X Prozent, Mansfelder 
um 1% Prozent am, sehr fest lagen wieder Stol- 


weg eee zur 


Führung fiel den Rhein. Banken = 


die fast 5 Prozent, aber auch Niederlausitzer 
Kohle waren mit plus 1% Prozent und Ein- 


tracht mit plus 1 Prozent * b befestigt. Die 
schon gestern recht festen Kali 


Chemie- Aktien 
erneut um 8 Prozent an und beeinfluß- 


abe nach wie vor vernachlassigt — 


9 
wesen stärker und um 34 Pro- 


zent verändert. An den übrigen Märkten ent- 
wickelte sich größeres Geschäft in Mas chi- 


nenwerten und Brauereiaktien, von 


Schultheiß 2 Prozent und | fleischige 


letzteren gewannen 
Dortmunder Union 2% Prozent. Nach den 
ersten Kursen setzten die meisten Papiere > 
Au fort. Renten liegen 
näichet noah eshe etili soweit eich jedoch nach 
den vorläufig festgestellten variablen Notierun- 
gen beurteilen läßt, wird auch hier mit einer 
zu pr sein. Altbesitz gewan- 
nen 20 Pfennig, Kommunalumschuldung % Pro- 
zent. Blankotagergeld erforderte = 
Die | verändert 4 bis 4%, von Valuten errechnete ei 
der Dollar mit 3467, das Pfund mit 12065 


Frankfurter Spätbörse 


als] Und hier ist auch das Feld für eine 


größere 
des eigen Außenhandel. Durch 


einer abgewandelten Form. verwirktlicht 
somit eine dauerhafte Befestigung des deutschen 
Außenhandels erreicht werden können. Das 
Ziel, daß dabei zu erstreben ist, ist die Zusam- 
menarbeit aufeinander abgestimmter Na- 
tional wirtschaften und die möglichste 
Vermeidung jedes Gegeneinander und Naben- 
einander. Auf der Grundlage von National- 
und Großraumwi wird sich auch der 
zukünftige Welthandel vollziehen, und es ist zu 
wünschen, daß auch die einzelnen großraum- 
wirtschaftlichen Blöcke. miteinander in recht 
innige Beziehungen treten, 


Polnische Aktion gegen Auslandswaren 


a“ etwa eineinhalb Jahren ist in Polen 
vom Staate subventionierte Zentral- 
Fee een, zur Förderung der In- 
3 8 gegründet 
Diese Gesellschaft hat es sich zur 
dug gemacht, planmäßig die Verbraucher 
durch Werbung verschiedenster Art, dem Bei- 
spiel anderer Länder folgend, auf die Vorzüge 

8 B hinzuweisen. Aus 
dem eitsbericht der Gesellschaft für das 
Jahr 1993/34 geht hervor, daß ihre Tätigkeit 
sich auf die entferntesten Gebiete und auf die 
verschiedensten Schichten ausgeweitet hat. Zur [965 
Zeit beabsichtigt sie, Ausstellungszüge 
die ganz Polen bereisen und auch 


der auszustatten, 
den abgeschloswensten Dörfern den Reichtum 


der inländischen Erzeugung durch Musteraus- 
stellungen vorführen sollen. Diese Gesellschaft 
t auch seiner Zeit den Entwurf zu dem Gesetz 
die N der Inlandserzeugnisse 
eee AA Gesetz geworden ist. 


Die grogen Handelsflotten der Welt 


Die Statistiken von Lloyds über die Han- 
delflotten der Welt sind vor kurzem erschienen. 
Ueber die Bestände der Haämdelsflotten der 
Hanptschiffahrtsländer unterrichtet nach dem 
Stand von der Jahresmitte für 1914, 1924 und 
1934 das folgende Schaubild. Noch immer steht 
England mit der weitaus größten Handels- 
flotte an der Spitze der Weit. Es folgen die 
Vereinigten Staaten, deren Handels- 
flotte in der Vorkriegszeit einen nur geringen 
Umfang hatte. Der Aufbau dieser Flotte er- 
folgte in den Jahren des Weltkrieges und in 
den Jahren unmittelbar danach. 


Die Handelsflotten nur zweier Länder wel- 
sen im Jahre 1934 im Vergleich zu 1914 Ruck- 
gänge auf, nämlich Deutschland und Eng- 
land, Leider ist die Verminderung der deut- 
schen Handelsflotte in diesem Zwanzig jahres 
Keim mit 28,3 Prozent weitaus am größten. 

Der Rückgang der englischen Handelsflotte 
Frei eee Die Handelsflotten der 
übrigen Länder waren im Ne 
1934 größer als 1914, Verhältnismäßig 
größten ist der Zuwachs bei den Vereinigten 
Staaten gewesen, deren Handelsflotte eine 
Vergrößerung um 382 Prozent erfahren hat, Am 
zweiter Stelle steht Japan mit einer Ver- 
größerung um 138 Prozent. An dritter bezw. 
vierter Stelle rangieren Norwegen und Ita- 
lien mit. einer Vergrö ihrer Handels- 
flotten um 108 bezw. 101 Prozent. 
verfügt bekanntlich über eine besonders große 
Tankerflotte. Die französische Handels- 
flotte weist immerhin eine Vergrößerung um 
fast 70 Prozent auf. Im Vergleich zum Vor- 
jahr 1983 ist die englische um 

965.000 To., die der Vereinigten Staaten um 
912 000 To., die Italiens um 221 000 To., Frank- 
reichs um 214 000 To. und Deutschlands um 
210 000 To. zurückgegangen. Die deutsche 
Handelsflotte verfügte nach Lloyds um die 
Mitte des Jahres 1934 über 3,68 Millionen To., 
wobei nur die Schiffe über 4000 Br.-R.-T. und 
unter 3 Jahren berücksichtigt sind. 


Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) 24. August 1934. - 


100 


N k Ro 20 21.08 
Tendenz. I F 
. r" 
Welzenkleie 4 
un 5 159 2 ri. 
a er Tendenz: 
Gerste Braugerste 215 R a 
Braugerste, gute 192—202 oggenklele 


Tendenz: 
Yiktoriserbsensülg 28',—31'% 
Kl. Speiseerbsen - 
Futtererbsen 
Wicken 


Wintergerste hen 179—190 
» 4zeilig 174—179 
Futtergerste 148—156 
Tendenz: ruhig 
Hafer Märk. 142—156 
Tendenz: stetig kuchen 
Weizenmebl* 100 1 26,20-27.25 | Trockenschnitzel 
Tendenz: ruhig Kartoffelllocken 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


10%—11½ 
8.80 


om 


Breslauer Produktenhörse 


Getreide * 1000 kg 
Weizen, e ri 
(schles.) 1 Ye 
Ro 144—155 
Hafer _ 45 kg 183—146 

Braugerste, nr 206 


196 
Futtergerste 14—151 


—105 


Wintergerste 61/62 kg 164 


Wintergerste 68/69 kg 186 
Tendenz: ruhig 


24. August en. 
Weizenmehl (63%) 24. 70. Onse 
Roggenmeh! (99, A arii 


Tendenz: gef 
ttermit 100 kg 
10,50 


10,00 
9.80 


Weizenkleie, grobe 
Weizengrieß-Kleis 
Weizennachmehl 
Roggenkleie 
Roggengrieß-Kleie 
Roggennachmehl 
Tendenz: ruhig 


* plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Posener Produktenbörse 


Tr. 270 To. 17,75, 


Posen, 4. August. Roggen 
N To. 17,70, Weizen Tr. 30 To. 19,15, Hafer 
15 To. 15,855 15 To. 15,50, blauer Mohn 44 
8 Rest der Notierungen unverändert, Stim- 


mung ruhig. 


Berliner Schlachtviehmarkt 
24. August 1984 


Oohsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. mS tangata 81-9 
sonstige vollfleischige 32—36 
fleischige p 27—83. 


—.— — 28—26 


Bu 
jüngere volitieiseh. denen 
Schlachtw. 


sonst, voliti e 122 — 20— os 
26-29 


ge 
gering N N 22-25 


Kälber 
Doppellender best. Mast 60 - 70 
beste Mast- u. Saugkälb. 48-52 
mittl. Mast- u. Saugkälb, 42—47 
geringere Saugkälber — 2 £ 


1 f geringe Kälber 


Schafe 
Stallmastlämmer 40 — 
ee e 
Stallmasthamm 
e analra 
mittlere Mastlämmer und 

ältere Masthammel 38—37 
ger. Lummer u. Hammel 25 —35 
beste Schafe 35 


i 


u- | itngere vonfieisck. höchsten 
Schlachtwertes 81—32 | mittlere Schafe 92 —33 
sonst. volltl. oder gem. 22—29 | geringe Schafe 15 —30 
kleischige 17—20 Schweine 
gering genährte 11—16 Speachw. Hotte ase. 50 
Url. 

F Arsen 90 m 
volf.ausg:b.Schlachtw. 4-35 voiln.v. M0 r 0-5 
9 ur 3 ” 44-48 
tleischige + 20210 3 
gering ge 20—28 fleisch. 12o 8 40—45 

Fresser Sauen tolle N 46—43 


möß.genährt.Jungvieh 17 — 24 

Auftrieb 
Rınder 2182 

darunter: 
an 


698] A 
Barn u. Färsen 1091 — 


er 
698 T dir. —|do. zum 1 
andskälber — hof direk 


andere Sauen -45 


2. Schlachth. dir. 72|z- Schlachth. dir. 130 
Auslandsrinder 


Auslandsschafe 
1481| Schweine 10648 


5700 — 


Merktverlauf: Rinder, Schafe, Schweine glatt, Kälber 
ziemlich glatt. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 24. August. 
der, 55 Kälber, 


Auftrieb: 58 Rin- 


1 Ziege, 222 Schweine, 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


ge 
Breslau, 24. August. - 
hat sich zum Wochenschluß mehr 


dert. Der Ah Absatz in Weizen. ist begrenzt; Rog- 
gen liegt ruhig. Hafer. findet bei knap- 
pem Angebot in jedem Posten Aufnahme. Von 
pe wird feinste Brauware bevorzugt, 
aber auch Futtengerste findet einige Beachtung. 
Das Mehlgeschäft ist stark eingeengt unter Be- 
vorzugung von Weizenmehl. Hülsenfrüchte be- 
gegnen freundlicher Beachtung. Rauhfutter 
1 Weiter gut stetig. Das Futtermittelgeschäft 
hat mit Albsatzschwierigkeiten zu kämpfen. 


Londoner rn N 


Kupfer gut hh 2%. 8__T ausl. entf. Sicht. 
Stand. p. Kasse | 28845-251 | “offizieller Preis 0710 
3 Monate |2814 =287/a.| inoffiziell, Preis 10 % 10 

Si Preja 4 ausl. Settl. Preis 108 
Elektrolyt 314-314 A 
Best selected 304,— 313, | Zink tes As 
Elektrowirebars 31 u He 2 en 
Zinn: ruhig l. Preis 
Stand. p. Kasse 226/227 aer eg Le- 180% 

ss u Freie rg a ileller Preis 1818/45 
Banka g — inoffiziell. Preis | 1319/1 —187% 
Straits 227% a Settl.Preis — 

: „ 
8 Silber (Barren) | 219/19 — 231 
offizieller Preis 10%, | Sülber-zief.(Barren) | 219/18 —281/a 
inoffiziell. Preis 1044/10 Zinn- Ostenpreis 228 38 


* 
Berlin, 4. August. Elelctrolytkupfer (wire- 
terdam: Für 100 in Mark: 47, 
bars), prompt, eif tg, Bremen oder Rot- 
Berlin, 4. 2 Kupfer ur B., ar Ga 
Blei 20 B., 195 G., Zink 20,25 B 1925 G 


Berliner Devisennotierungen ; 
W. 8. 


Fur drahtlose Auszahlung 3 . 
auf Geld | Brief | Geld_| Brief 
Aegypten 5 12.915 | 12.945 | 12,97 | 13.00 
2 . 1 Pap.-Pes. | 0.678 | 0.682 681 | 0,685 
Belgien 100 Belga | 58.89 59.01 58,90 | 59,02 
Brasillen Milreis | 0.184 | 0.186 | 0,184 | 0,186 
Bulgarien 100 Lewa | 3.047 | 3.053 | 3,047 | 3,059 
Canada. . . I canad. Dollar] 2549 | 2.555 | 2,547 | 2,558 
Dänemark . . 100 Kronen | 55.99 | 56.11 56,22 | 56,34 
Danzig 100 Gulden | 82.02 | 82.18 | 82.02 | 82,18 
England, © s e» » 1 Pfund | 12.535 | 12.565 | 12,59 | 12,63 
Estland . .100 estn. Kronen | 69.53 | 69.67 69.53 | 69.67 
Finnland.. . 100 finn. M. | 5.534 | 5.546 | 5.554 5.566 
Frankreich, . „ 100 Francs 16.50 | 16.54 16,50 | 16,54 
Griechenland . 100Drachm. | 2.497 2.503 | 2,497 | 2,508 
Holland. . . .100 Gulden [169.73 170.07 69,73 170,07 
Island 100 isl. Kronen | 56.74 | 56.96 97 | 57.09 
Italion. s o.co ire | 21.60 | 21.64 21,61 | 21,65 
Japans 1 ven] 0745 | 0.747 0,747 | 0.749 
Jugoslawien. . . 100 Dinar | 5.664 | 5.676 | 5,664 | 5.676 
Lettland 100 Lats | 79.67 79.83 79,67 79,83 
Litauen Y 100 —— 42.11 | 42.19 42.11 | 42.19 
Norwegen Kronen | 62.99 63.11 63,26 | 63,38 
Oesterreich 100 joning 48.95 | 49.05 | 48,95 | 49,05 
olen 100 4740 47.50 | 47,40 | 47,50 
Portugal. . 100 Kecudo 11.39 | 11.41 11,435 | 11,455 
Rumünlen 2.488 2.492 | 2,488 | 2,492 
Schweden . 100 ee 64.62 | 64.74 | 64,89 | 65,01 
gonos 100 Franken | 81.67 | 81.83 81,67 | 81,88 
panien . . . . 100 Peseten | 34.32 | 34.38 | 34,32 | 34,38 
See ee — 5 Kron. 10.44 | 10.46 10,44 | 10,46 
k. Pfund | 1.991 | 1.995 | 1,991 | 1,998 
ie ER 1100 Pengö] ~- — — = 
Uruguay 1 Gold-Peso | 0.999 | 1.001 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2477 | 2481 2.477 2.481 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 24. 8, 1934 
Warschau 
Gr. Zloty 
Polnische Noten Kattowitz 47,40—47,50 
t { Posen } 47.36 —47,54 


